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Auf zur Maifeier!
Ter internationale Weltfeiertag des klassenbewnßten

Proletariats rückt heran. In allen Städten Deutschlands
>urd der ganzen Welt, wo das Proletariat unter dem Drucke

Kapitals seufzt , sind zum 36 . Male die Vorbereitungen
diesem Tage getroffen worden. Auch der diesjährige^ aitag muß zu einer wuchtigen Kundgebung für den

Nieder mit der Reaktion !
entgegenzusetzen . Wie ein Mann werden wir zusammen-
steheu für die Unantastbarkeit der Verfassung und ihrer
Farben .

Am morgigen Tage entfalten wir jedoch die rote Fahne
der Internationale .

Weltfrieden und für den Achtstundentag ,
für das Bekenntnis zur Internationale der ge¬

samten Arbeitcrseliaft und
"für den Sozialismus

werden. Ganz besonders Deutschland , wo der Natio¬
nal i s in u s und die militärische Reaktion neue
fluten treibt und inan mit dem Gedanken spielt, den groß¬en Kriegsverlierer der Weltgeschichte wieder an die Spitze

bringen, ist es geboten , durch Mastcnausgcbotc des
Proletariats zu zeigen , das? immer noch eine Macht da ist ,®le. nicht dulden wird , daß das ehemalige Regime wieder
"nsgerichtct wird.

ko Schon glaubten die Reaktionären „Sieg ! " schreien zu
^. nnen , weil es gelungen, den alten Feldmarschall als
,-piahtzalter „Seiner Majestät " auf den Präsidentenstuhl zu?.den . Mit „Heil dir im Sie g e r kr an z" begröhlen

nationalistischen Kampfverbände diese Wahl, die sie
^ater den schwarz-weiß-roten Fahnen , mit den Farben der
^rzberger - und Rathenaumörder , mit Farben aller
Monarchischen Staatsverbrecher geführt haben .
^. „Arbeiter, Genossen und Genossinnen! Zeigt diesen
machten, daß ihr da seid und entschlossen seid , dem Sieges -
Mel des nationalistischen Bürgertums unfern alles üher-
wnenden Kampfruf - l

Jetzt gilt es ! Vorwärts mit verdoppelter Kraft gegen
die Reaktion ! Nicht init den Methoden der Kommunisten!
Ucber sie hinweg muß aus der Emvöruna der Arbeiter¬
schaft über ihren bei der Hindenburchvahl begangenen Der-
rat und im Bewußtsein der drohenden Gefahr die Einheits¬
front der Arbeiter in der sozialdemokratischen Partei ent¬
stehen .

Der erste Mai in diesem Jahre gilt also in erster
Linie dem internationalen Fricdcnsgcdanken im Gegensatz
zu den Nationalistcntrcibcrcicn.

Der erste Mai gilt ganz besonders als Kampftag
gegen den Kapitalismus , der nzit aller Macht in
Deutschland bestrebt ist, den A ch t st u n d e n t a g dort ab¬
zubauen, wo er besteht und sich mit aller Macht wehrt, den
Achtstundentag wieder zur Durchführung zu bringen , wo
die Arbeit länger dauert.

Der e r st e Mai gilt aber für das Proletariat zuglech
zu dem Bekenntnis , daß der Kapitalismus als Wirtschafts-
form durch die sozialistische Grmcinwirtschaft ersetzt werden
muß.

Entfaltet die roten Bannet der Freiheit und die Fahnen
der !1t«wtblik. Unser Kampfruf lautet : -

Nieder mit der politischen und monarchischen Reaktion!
Es lebe der demokratische Volksstaat !
Hoch der Sozialismus !

Die programmrede Luthers
Berlin , 2g . April . Vor der 45 . Vollversammlung des Dent -

Industrie - und Handelstages hielt Reichskanzler Dr .
o
"ther eMe Rede über die Bedeutung der Wirtschaft für das

msamtleben des deutschen Volkes . Er wandte sich zunächst gegen" Irrtum , als ob die Wirtschaft nur einen Teil der Kräfte
^ l^tzt, die die wirtschaftlichen Werte erzeugen. Es ist völlig
i Möglich, Wirtschaftspolitik und Sozialpolitik in einen Gegen-
,

5 Su stellen, wenn auch das Ausmaß der sozialen Leistungender Leistungsfähigkeit der Wirtschaft im ganzen abhängt,
der starken Fortschritte , die die gesamte Wirtschaft aus der

. Undlage einer stabilen Währung und des Sachverständigen-
„ I^ chtens gemacht hat, sind wir von normalen Verhältnissen

weit entfernt .
die rc

e lebenswichtigstenFragen für die deutsche Wirtschaft sind
t,j .

" khaltung der Produktionsmöglichkeit und der Absatzmöglich-
'̂ 7 welch letztere vielfach durch den mangelnden Willen des
d^ °ndes zur Uebernahme deutscher Waren und im Jnlande
HjA die geringe durchschnittliche Kaufkraft gehemmt wird . Die
bex von Sparkapital in der Hand der Verbraucher idarf nicht
d^ "^ hlässigt werden. Zwischen den Mächten der Politik und
lliejWirtschaft mutz gegenseitiges Vertrauen herrschen. Die

^egisrung ist in dieser Beziehung in einer doppelten
lxz

"gslage, weil sie außer den Bedürfnissen des eigenen Vol -
^ ^ och die Repavationslasten aus der Wirtschaft herausziehen

dj, A "" Hauptsorge der Wirtschaftskreise ist die Belastung durch
Steuern , die in vielen Einzelfällen ein unerträgliches Matz

^etit
°mmen Sie war aber unvermeidlich, um die Stabili -

!üo 8 der Währung durchzuführen und damit die Grundlage
Ü„

°cn Neuaufbau unseres Wirtschaftslebens zu schaffen . Durch
cx„i lasche Erledigung der neuen Steuergesetze hofft die Reichs -
ifrj^ Ung einen erträglichen Zustand herbeizuführen . Auch die

und möglichst unveränderte Annahme der Aufwer-
dxz ^"" rlage wird die Beruhigung bringen , ohne die ein gesun-
>H Wirtschaftsleben nicht möglich ist. Die Reichsregierung wird
bot j

~n nächsten Tagen über die endgültige Gestaltung der Zoll -
fcttn entscheiden . Für eine möglichst schnelle Verabschiedung

Zollvorlage ist eine nüchterne Betrachtung vom Stand -
^ e-^ r realen Tatsachen und vom Standpunkt der Belange
->Ns„ Schichten unseres Wirtschaftslebens unerläßlich . Dies ist
jsitl Notwendiger , als auch die gesamte Außenpolitik beherrscht
>>be,Antz min der Notwendigkeit der Erzielung eines Export-
duhj nissx^ j,eE nur durch die Stärkung der inländischen Pro -
>e^ °n und Erleichterung des Warenaustausches unter den Vol¬
ley Reicht werden kann. Die deutsche Währung ist vollkom -

»Fächert . Die Reichsbank hat es in der Hand, den Wert
stabil zu erhalten . Die Rcichsregierung wird Sorge

<?' daß das Geld in Deutschland billiger wird.
"leitSj be m . zweiten Teil seiner Ausführungen ging sodann der

oiif di- Redeutuna der Außenvolitik für die Wirt -i
'fofteh *Ier auf die Bedeutung der Außenpolitik für die Wirt -
g»^ °politik ein. wobei er sich vor allem mit der RäumungS -
Nte (

Un b der Sicherheitsfrage befaßte. Die internationale Ge-
Vt Kation läßt sich, so führte der Reichskanzler weiter aus ,

S Formel umschreiben, daß die Völker immer stärker das
\ni^ ikttA —t . . . W1 Afitftd » fr*r*f *♦t f i*f*«**» ■*«*!

ÄtX, lastende Ungewißheit beseitigt zu sehen . Eine dahin-
Politik mutz selbstverständlich von der Kontinuität be-

und kann nickt willkürlich ihre Richtung ändern .
^ . Hoffnungen in der Räumnngsfrage sind zu Anfang dje -

i cntäuscht worden und das Deutschland angetane Un -"" "
noch immer fort . Seit 3 '/ » Monaten warten wir

vergeblich auf eine substantinierte Begründung für die Nichträu-
mnng . Die Notwendigeit einer schnellen Verwirklichung der
Räumung ist indes keineswegs ein deutsches Sonderinteresse.Die gesamte europäische Politik krankt an der Verzögerung die¬
ser^ Frage . Seither hat sich die Reichsregierung nicht abhalten
lassen , an der Lösung der sonstigen europäischen Fragen nach
besten Kräften , positiv mitzuarbeiten . Diesem Ziel sollten die
Bemühungen der Reichsregierung in der Sicherheitsfrage die¬
nen , Deutschland kann in seinem entwaffneten Zustande auch
seinerseits mit Recht eine Forderung nach Sicherheit erheben.
Es hat umsomehr ein Interesse daran , sich auf dem Vertrags -
Wege gegen zukünftige Angriffe zu schützen , als es, wie bei die¬
ser Gelegenheit betont sei , keinen Krieg führen will, und nach
den Feststellungen der Sachverständigen auch keinen Krieg füh¬
ren kann. Es ist selbstverständlich , daß der von der Reichsregie¬
rung eingenommene Standpunkt in der Sicherheitsfrage unver¬
ändert besteht .

Die Sicherheitsfrage ist im übrigen ein zu schwieriges Pro¬blem, als daß es ratsam wäre , sie womöglich purch das Herein¬
ziehen anderer Probleme zu belasten. Wenn aber die Alliierten
die Behandlung der Sicherheitsfrage so beschleunigten , daß sie
zugleich mit der selbstverständlich nicht zu verzögernden Räu -
mungsfrage erledigt werden kann, und wenn auf diese Weise
die Gesamtverständigiing erleichtert würde, so wäre das von
Deutschland durchaus zu begrüßen . Die bisherigen öffentlichen
Aeußerungen der alliierten Staatsmänner haben nirgends einen
grundsätzlichen Widerspruch gegenüber einer gemeinsamen Re¬
gelung der Sicherheitsfrage ausgedrückt. So bleibt die Aussicht
offen, daß ein positives Ergebnis erzielt wird. Sobald die drin¬
gendsten Probleme geregelt sind , scheint mir der Weg offen zu
sein für den Wiederaufbau Europas in politischer wirtschaftlicher
und moralischer Beziehung. Nirgends wird die Beschleunigung,
dieser Entwicklung mehr gewünscht als in Deutschland. Die
deutschen Staatsmänner und die deutschen Wirtschaftler werden
es niemals daran fehlen lassen , ihren Teil zur friedlichen Ver¬
ständigung und zur solidarischen Zusammenarbeit der Völker
beizutragen. ^

Zn der Rede schreibt die „Boffische Zeitung " : Die Rede
Luthers würde den , der von den Ereignissen der letzten Tagekeine Kenntnis hätte , gar nicht auf den Gedanken bringen , daß
sich inzwischen ein überhitzter Wahlkampf um das Präsidenten -
amt in Deutschland abgespielt hat und daß aus diesem Kampfeder von dem Block der Rechtsparteien aufgestellte Kandidat als
Sieger hervorgegangen ist. Denn das , was der Reichskanzler
Luther über Deutschlands Stellung zur Sicherungs - und Räu¬
mungspolitik ausführte , war lediglich die Wiederholung dessen,was er schon oft gesagt hat . . . Leider darf man sich nichtder Hoffnung hingeben, daß mit dieser Rede Luthers nun die
außenpolitischen Beklemmungen geschlichtet seien, die die Wahl
Hindenburgs mit sich brachte, denn das Mißtrauen im AuSlande
wird durch eine Rede allein nicht beseitigt werden können ."

Recht kleinlaut und bescheiden und im Gegensatz zu den
großen Phrasen , mit denen vom Reichsblock der Wahlkampf für
Hirjdenburg bestritten wurde, erklärt die „Deutsche Tagesztg ." :
Es versteht sich von selbst, daß einnial erfolgte internationale
Abmachungen auch für die kommende Regierung oder den Präsi¬
denten bindend sind . Eben deshalb ist auch das Kabinett Pain -
levä—Briand verpflichtet, da? Ruhrgebiet spätestens bis zum
August ds. Js . zu räumen . Und kein ernsthafter Mensch denkt
daran , die Reichsregierung bei dem Versuch zu einem Ausgleichmit Frankreich zu kommen , in die Arme zu fallen, so skeptisch
man die erfolgten Arbeiten auch einschätzen mutz ."

Ser neue Polizeipräsident von Serlin
Die Ernennung des sozialdemokratischen Landtagsabge¬ordneten Oberregierungsrat Erzesinski zum Polizeipräsi¬denten von Berlin wird den Morgenblättern zufolge amtlich

bestätigt .
*

Zu der Ernennung schreibt das „Berliner Tagblatt " :
„Herr Erzesinssi , der aus dem Arbeiterstand bcrvorgcgangen
ist , hat sehr erfolgreich verschiedene Aemter bekleidet und Pro¬ben seiner Befähigung abgelegt . Er war Stadtverordncter -
vorsteher in Kassel . 1919 llnterstaatssekretär im Preußischen
Kriegsministerium , Reichskommisiar und Leiter des Reichs¬abwicklungsamtes , dann bis zum Beginn des Jahres 1924
Präsident des preußischen Landesvolizeiamtes beim Mini¬
sterium des Innern . Man erkennt auch außerhalb der So¬
zialdemokratie seine Arbeitskraft und seine Tüchtigkeit bereit¬willig an . Seine Ernennung ist jetzt erfolgt . . . Wenn der
Rechtspresse dieser republikanische Polizeipräsident mißfällt , sovergißt sie etwas zu sehr , daß die ungeheuere Mehrheit der
Berliner Bevälkerung auch am Sonntag republikanisch ge¬wählt hat , und daß Berlin nicht in Pommern liegt .

"
Die Rechtspresse einschließlich der „Deutschen Allgemeinen

Zeitung " schreibt natürlich „Provokation ". Unter völliger
Verkennung des Mehrbeitswillens der ganzen Berliner Be¬
völkerung erklärt die „Deutsche Zeitung ": „Man muß er¬
staunt sein über die brutale Rücksichtslosigkeit , mifr der die schei¬dende Weimarer Koalition die Belange der Reichshauptstadtmißachtet.

«
Für uns ist von besonderem Interesse , daß die Ver¬

fechter des Bürgerblocks auf der Rechten des preußischen
Landtags auch angesichts der Ernennung Erzesinskis nicht
cinfehen wollen, daß die Weimarer Koalition in Preußen
trotz des Hindenburg -Sieges und nun gerade erst recht
entschlossen ist , den Kampf aufzunehmen » die bisherige
Politik weiterzuführen, wenn es fein muß mit Hilfe von
Neuwahlen über 8 Wochen.

Schreibt die Rechte über eine Handlung der preußi¬
schen Regierung oder gar des preußischen Innenministers
Severing „Provokation "

, dann darf die „Rote Fahne "
natürlich nicht zurückstehen . Also erklärt sie wieder ein¬
mal in trauter Gemeinschaft mit den deutschnationalen
Organen : „Angesichts seiner ganzen Vergangenheit
müssen die Kommunisten einen Polizeipräsidenten Erze-
stnski als eine „Provokation " der Berliner Arbeiter auf¬
fassen .

" Erzesinskis ganze Vergangenheit — sie
besteht darin , daß er aus dem Arbeiterstande hervorge¬
gangen ist, und sich durch alle Vertrauensposten der Ar¬
beiterschaft emporgearbeitct hat. Grund genug , daß ihn
die Schmutzfinken der „Roten Fahne " ebenso mit Dreck
bewerfen, wie die Söldlinge Hugenbergs .

Mussolini verbietet die Maifeier
Rom » 30. Avril . (Eigener Funkdienst.) Da in Italien

die Feier des 1. Mai von Mussolini verboten worden ist,ergriff die faschistische Regierung bereits Borbereitnngeu , ihr
Verbot der Arbeitsrube streng durchruführeu . Meh¬
rere Personen , deren Agitation für den 1. Mai bekannt
wurde, wurden bereits verhaftet . Die linksgerichtete» Zeitun¬
gen des Landes verzichten auf den Abdruck des Amsterdamer ,
Manifestes für den 1. Mai , nachdem die „Giustizia " wegen
dieses Abdrucks bereits beschlagnahmt worden ist.

Lobe nicht bei Sindendurg
B e r li n , 30 . April . (Eig. Funkdienst. ) Der Berliner Lo,

kalanzeiger" bringt am Donnerstag morgen in großer Auf¬
machung die Meldung, daß der Reichspräsident Genoffe L ö b e
am Mittwoch nachmittag in Hannover gewesen sei und mit dem
künftigen Reichspräsidenten eine längere Unterredung über das
Programm der Vereidigung gehabt habe. Diese Meldung trifft
nicht zu . Vielmehr hat Genoffe Löbe am Mittwoch nachmittag
die Sitzung des Reichstages geleitet, >»ovon auch das Berliner ,
Scnsationsblatr sich hätte überzeugen können. Dagegen war der
bisherige Staatssekretär im Büro des Reichspräsidenten, Dw
Meißner , in Hannover bei Hindenbnrg.

Sochverraisprozeß
Leipzig. 29. April . Bor dem Süddeutschen Senat des;

Staatsgerichtshofcs fand heute unter dem Vorsitz des Reichs-!
gerichtsrats Lorenz ein Hochverratsprozeß gegen die Arbeite «
Wöhr und Sohl aus Stuttgart statt . Im November 1923 er-,hielt Wöhr von dem bereits abgeurteilten Heidenreich einen!
Rucksack mit Svrengstofs , die zur Herstellung von Handgranaten
bestimmt war . Als bei ihm eine Haussuchung vorgenommenwurde , brachte Wöhr die Sprengstoffe zu Hohl. Bei Hohl wur¬
den außerdem von der Polizei Blechbülsen, Zünder und son-
tiges Material zur Herstellung von Granaten gefunden. Das
Gericht erkannte wegen Vorbereitung zum Hochverrat und
Svrengstoffverbrechen gegen Wöhr auf 10 Monate Gefängnis
und 100 <M. Geldstrafe . Bei Hohl gelten Freiheits - und Geld-
träfe als verbüßt . Wöhr wurden sieben Monate der Frei »

heitsstrafe und die Geldstrafe als verbüßt astgcrcchnet.

Kleine Nachrichten
Augsburg . Nach Blätterineldungen wurde in Engishaufeu

(Schwaben) der den: bayerischen Bauernbund a»gehörige Land¬
tagsabgeordnete Stegemann von eiucni wütenden Stier ange¬
fallen und mit den Hörnern aufgcspießt. Mit lebensgefähr¬
lichen Verletzungen wurde -Stegmann , ins Krankenhaus ' gebracht
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Wie wirds in Preußen?
Der hinter uns liegende Wahlkampf hat mit einer

^Niederlage der Republikaner geendet. Vor allem der
konfessionelle Gegensatz hat die Wahl eines Mo¬
narchisten zum Staatsoberhaupt der Republik ermöglicht.
Immerhin verspürt man von einem Triumph in den
Reihen der Rechtsparteien nichts, denn hier weiß man
zu gut , daß der Wahl eines Greises von 78 Jahren bei
einer Regierung , die auf ein empörtes Zentrum Rück¬
sicht nehmen muß, vorläufig keine politische Bedeutung
zuzuschreiben ist . Die Versuche der Deutschnationalen
Hetzen deshalb zunächst dahin , das Zentrum zur Untreue
hegen den Volksblock zu veranlassen , es endgültig und auf
lange Zeit zum Eintritt in das Lager des Bürgerblocks
zu veranlassen und dann mit Hindenburg als Strohmann
an der Spitze einen einseitigen Kurs gegen die
deutsche Arbeitnehmerschaft zu führen . Vorläufig aber
haben wir allen Grund zu der Annahme , daß dieser Ver¬
such scheitern wird und wir zwar auf absehbare Zeit einen
monarchistischen Reichspräsidenten , aber keine monarchi¬
stische Regierung haben werden . Der Feldmarschall
Wilhelms II . ist dank der politischen Unvernunft an die
höchste Spitze des Reiches berufen worden — aber auch er
wird der republikanischen Staatsform unter den jetzigen
Verhältnissen kaum Schaden zufügen.

Vieles kommt natürlich auf die Entwicklung der poli¬
tisch -parlamentarischen Verhältnisse in P r e u ß e n an .
Aber auch hier scheint die Rechnung der Deutschnationalen
falsch zu sein ; denn das Zentrum ist entschlossen, in der
Zukunft die bisherige Politik zu treiben . Es denkt nicht
daran , den Freunden des Bürgerblocks Gefolgschaft zu
leisten und die Unterstützung der Kandidatur Marx im
zweiten Wahlgang durch die Sozialdemokratie mit einer
moralischen Leistung zu belohnen, wie die Sozialdemokra¬
tie sie bisher nur den Deutschnationalen und der Deutschen
Volkspartei zugetraut hat . Die Rede des preußischen
Ministerpräsidenten Genossen Otto Braun , der be¬
kanntlich mit den Stimmen der Z n̂trumsfraktion aus der
Wahl hervorgegangen ist, spricht ebenfalls dafür , daß die
Mehrheit der preußischen Landtagsfraktion keineswegs
daran denkt, den Kampf um die Macht in Preußen auf¬
zugeben. Braun ist heute der Vertrauensmann aller
^Parteien der Weimarer Koalition und nur als solcher
hat er am Dienstag vor dem preußischen Landtag gespro¬
chen . Seine Rede ist nicht mit einer Programmerklärung
im allgemeinen Sinne des Wortes zu vergleichen. Wir
möchten sie siel eher als eine Kampfansage an alle
die Elemente betrachten, die seit drei Monaten eine
fachliche Führung der preußischen Regierungsgeschäste
zu verhindern suchen, eine Kampfansage gegen die
deutschnational - kommunistische Opposition.

Diese Haltung können wir nur begrüßen ! Es muß
endlich mit dem bisherigen Zustand in Preußen ein Ende
tzemacht werden. Entweder stürzen die augenblicklichen
Oppositionsparteien das Kabinett Braun und sind ent¬
sprechend der parlamentarischen Pflicht , die sich aus jedem
Regierungssturz für alle Oppositionsparteien ergibt , in
der Lage, ein neues Kabinett zu bilden , oder sic stür¬
zen die Negierung , ohne die Voraussetzungen zur Neu¬
bildung erfüllen zu können, und dann bleibt nichts ande¬
res übrig , als an die preußische Bevölkerung den Appell
zu richten : Wünscht Ihr weiterhin diesen Zustand oder
wollt Ihr , daß endlich wieder ordnungsgemäß regiert und
sachliche Arbeit geleistet wird ? Die Volkspartei
hat sich die Geduld der jetzigen Regierungsparteien viel¬
leicht etwas größer vorgestellt ! Die Rede des preußischen
Ministerpräsidenten zeigt ihr aber , daß sie sich geirrt hat
und jetzt Farbe bekennen muß . Entweder komandiert sie
vm kommenden Dienstag soviel Mitglieder ihrer preußi¬
schen Fraktion ab , daß die Regierung Braun ein Ver¬
trauensvotum erhält , oder sie stimmt geschlossen gegen das
'von der jetzigen Negierung ausdrücklich geforderte
Vertrauen ! Was dann wird , kann nach der Rede des
preußischen Ministerpräsidenten nicht mehr unklar sein !
Es gibt jetzt nur noch das Eine oder das Andere : Stabi¬
lität der Regierung oder Auflösung des Landtages und
Neuwahl am 14 . Juni .

Die Sozialdemokratie will im Augenblick den Kampf
nicht unter allen Umständen, aber sie scheut ihn auch nicht .
Wir freuen uns auf jede Gelegenheit zur Klarstellung
des Wahlergebnisses vom 26. April , insbesondere hinsicht¬
lich seiner politischen Bedeutung . Diese Klarstellung
dürfte ergeben, daß Hindenburg nur ein Reichspräsident
der großen Minderheit des deutschen Volkes ist , während
die große Mehrheit treu zur Republik steht und
bereit ist, für sie zu kämpfen , wenn es erforderlich
scheint .

. Die Ehren-Sindenbiirger
Wir vermissen eins in der Rechtspresse : den Dank

an die Kommunisten . Die rund zwei Millionen Stim -
incn , die sie erhalten haben , zählen für Hindenburg . Die
zwei Millionen kommunistischer Wähler haben Hin¬
denburg gewählt . Die Kommunistische Partei hat
getan , was die Reaktion wollte . Ihr gebührt der Dank
Hindenburgs . Er steht auf ihren Schultern !

Run versichert die „Rote Fahne "
, die Lage sei ernst

Und sagt :
„Die Monarchisten haben einen groben Sieg er¬

fochten . Die Lage für die Arbeiterklasse ist sehr ernst." „Was
werden die Folgen der Wahl Hindenburgs sein ? Eine noch
gröbere Zuspitzung zwischen den Klassen; ein noch gröberer
Druck auf das Proletariat ; ein noch offeneres llebergehen
der gesamten Bourgeoisie ins Lager der äubersten Rechten,
illnverhüllt und nackt werden jetzt die Klassengegensätze auf¬
einander prallen .

"
Die Kommunisten haben es so gewollt ! Die kommu¬

nistische Zentrale hat bewußt die Lage herbekgeführt.
Nun wollen sie die Arbeiterschaft in politische
Abenteuer stürzen, um der Reaktion zu einem wirk¬
lichen Siege über die Arbeiterschaft zu verhelfen . Die
„Rote Fahne " schwadroniert :

„Die Arbeitermassen aber haben die Macht , denselben
Hindenburg morgen zu stürzen, der Dank der siebenjährigen

Donnerstag» den 30. April 1925
Taktik der SPD . ans Ruder gekommen ist . Die Mehrheit des
Volkes ist gegen Hindenburg . In die Hand des ADGB . ist
es gegeben, wie lange Hindenburg regieren wird ! „Gegen
den Willen des ADGB . kann sich auch Hindenburg nicht hal¬
ten .

" Der ADGB . wird nicht bandeln — aber die Arbeiter
müssen handeln !"

Wenn die Arbeitermassen die Macht haben , Hin¬
denburg zu stürzen , hatten sie nicht erst recht die
Macht, seine Wahl z« verhindern ? Die Kommunisten
wollten sie nicht verhindern ! Gestern haben sie Hinden¬
burg gewählt , und heute reden sie davon , ihn zu
stürzen ! Wenn die Mehrheit des Volkes gegen Hin¬
denburg ist — und das ist richtig ! —, warum haben di«
Kommunisten nicht dem Kandidaten des Volkes zur
Mehrheit verholfen , sondern dem Kandidaten der Reak¬
tion , der nur eine Minderheit vertritt ? Erst wählen sie
Hindenburg , und nun verlangen sie, daß der ADGB . sich
in ein kommunistisches Abenteuer einläßt , um wieder
gut zu machen , was sie selbst an der Arbeiterschaft ver¬
brochen haben ! Gestern haben sie Hindenburg gewählt ,
heute wollen sie den putschistischen Kreisen der Rechten
wieder In die Hände arbeiten . Diese Ehren - Hin -
denbürger häufen Verbrechen auf Verbrechen an der
Arbeiterschaft und der Republik .

Sine andere Wirkung der Siii-cnbnrg-
wahl

Wiederaufflackern der separatistischen Bewegung
Köln, 27. April (Eig. Bericht) . Der Ausfall der Reichs¬

präsidentenwahl hat die Gefahren für das besetzte Gebiet wie¬
der stark akut werden lassen . In Köln konnte schon am Montag
früh beobachtet werden, wie von separatistischer Seite die Wahl
des Generals Hindenburg benutzt wurde, um erneut Wühlar¬
beit gegen die deutsche Republik zu leisten . Im Stadtinnern
kam es an mehreren Stellen zu stärkeren Menschenansamm¬
lungen , wobei separatistische Sendboten beobachtet wurden , die
offenbar nach einem bestimmten Plan für eine neue separati¬
stische Bewegung im Rheinland Propaganda trieben . ES ist
zu befürchten, daß unter dem frischen Eindruck des Wahlaus¬
falls diese Propaganda verhängnisvolle Wirkungen hat.

Das führende rheinische ZentvumSRatt die »Kölnische
Volkszeitung"

, betont am Montagabend zu dem Ausfall der
Reichspräsidentenwahl, daß man im Zentrum ein scharfes Auge
auf alle diejenigen haben werde, von denen man wisse, daß sie
in der Präsidentschaft Hindenburg etwas anderes sehen als die
Sachwalterin der Republik. Man werde sich von diesen poli¬
tischen Hintermännern nicht übertölpeln lassen und jede poli¬
tische Bewegung mit Aufmerksamkeit verfolgen. Man werde
dieser Bewegung dann in den Arm fallen, wenn sie das eben
erst gebildete und in der Weimarer Verfassung geeinte Reich
etwa abwegige Straßen führen wolle .

Die Stimmung in Frankreich
Paris , 28. Avril . (Eig . Bericht. ) Die Bestürzung , die

der Wahlsieg Hindenburgs in den politischen Kreisen Frank¬
reichs hervorgerufen hat , legt sich allmählich und macht dem
Bestreben Platz , aus der neugeschaffenen Lage möglichst viel
für Frankreich politisch herauszuholen . Man hofft hier , daß
der Sieg des Reichsblocks eine Annäherung zwischen Frank¬
reich und England und darüber hinaus zwischen Frankreich,
England und Amerika begünstigen und daß das Endergebnis
der deutschen Präsidentenwahl die Wiederherstellung der al¬
liierten Einheitsfront sein wird . Wenn man . auch annimmt ,
daß die deutsche auswärtige Politik in der nächsten Zukunft
keine wesentliche Aenderung erfahren wird , so wird man doch
dieser Politik mit ganz anderen Gefühlen , mit ganz anderer
Einstellung gegenübertreten . Dem deutschen Garantieansebot ,
das in der letzten Zeit immer mehr Anklang gesunden hatte ,
wird nunmehr jede tatsächliche Bedeutung abgesvrochen Es
sei unmöglich, schreibt die „Jnforwation ", dem Garantiever -
trag unter diesen Umständen einen reellen Wert zuzuerkennen,
da seine Ausführung der Umgebung" Hindenburgs anvertraut
werde. Es sei auch kein Trost, dah die öffentliche Meinung
der Welt endlich begreifen werde, was Deutschland darstelle,
und dah ihr Mibtrauen , das allmählich zu schwinden begon¬
nen habe , wieder auserstehen werde. Die Möglichkeit einer
Wiederversöhnung und einer internationalen Zusammenar¬
beit , die der *Si «g von Marx begünstigt hätte , fiele nunmehr
weg .

London, 28 . Avril . tEig . Bericht .) Der „Daily Erpreß "
gibt eine Unterredung mit Briand wieder , in der er über die
deutsche Reichspräsidentenwahl u . a . folgendes erklärt bat :
England und Amerika mögen von der Wahl Hindenburgs
überrascht worden sein . Frankreich nicht . An eine sofortige
Aederung der deutschen Aubenvolitik oder der Revarations -
volitik glaube er nicht. Es werde aber notwendig sein , die
Militärkontrolle über die deutschen Rüstungen sortzusetzen .
Ebenso notwendig sei, dah die Alliierten dieWacht am Rhein
aufrechterhalten . Die französische Regierung habe von der
englischen Regierung noch keine Einladung zur Besprechung
all dieser Angelegenheiten erhalten . Die Regierung werde
aber eine solche Einladung gern annebmen . Wenn die
deutsche Regierung der französischen Regierung die Wahl Hin¬
denburgs anzeigen werden , sei von dieser nur eine Bestätigung
als Antwort zu erwarten — kein Wort mehr.

Wo Hindenburg die Mehrheit halte
Reaktionäre Wahlkreise

Von besonderem Interesse ist es zu beobachten , welche Lan¬
desteile in der Hauptsache die Mehrheit für den RechtSblock ge¬
stellt haben. Mit 71 Proz . der abgegebenen Stimmen hatte
Hindenburg den größten Vorsprung im großagrarischen Pom-
mrrn . Mehr als die Hälfte der Stimmen vereinigte er auf sich
in folgenden Wahlkreisen :

Ostpreußen (67 Proz .) , Frankfurt a . b. O . (81,6 Proz .) ,
Liegnitz (60,4 .Proz . )

"
, Magdeburg (62,1 Proz . ) , Merseburg

(57,5 Proz . ), Thüringen (55,2 Proz ^ , Schleswig- Holstein (59,7
.Proz . ) , Ost - Hannover (64,1 Proz . ), Süd -Hannover (81 Proz . ),
Obcrbayern - Schwaben ( trotz wesentlichen Rückganges 65,4 Pr . ),
Mederbatzern (68 Proz .) , Franken (38,7 Proz . ). Dresden (51 .5
Proz .) , Ehemnitz -Zwickau (58,5 Proz .) , Mecklenburg (59,4 Proz .) .

Republikanische Mehrheiten
Dagegen erzielte der Bolksblock eine absolute Mehrheit am

stärksten in Köln- Achen mit 72 Proz . ; ferner in folgenden
Wahlkreisen : Berlin (55,2 Proz .) , Breslau (52,4 Proz .) , OP*

peln (52 Proz .) , Westfalen-Nord (60,2 Proz .), Westfalen-Sud
(56,5 Proz . ) , Heffen -Nassau (51,2 Proz .) , Koblenz -Trier (66,?

Proz . ) , Düffeldorf-West (59,3 Proz . ), Bade» (60,1 Proz .), Heb
sen -Darmstadt (56,1 Proz .).

Sie sSchffsche «ebmasthnng
In Sachsen hat sich bekanntlich die Stimmenziffer am stärk-,

sten verschoben ; der Rückgang der Wählerziffer des Bolksblock̂
wird von der „Dresdener Volkszeitung" in folgenden Ausfüh¬
rungen begründet :

»Die Mehrheit der sächsischen Wählerschaft hat immer radi¬
kal gestimnit, und zum Teil hat die sächsische Ueberraschung ge¬
rade darin ihren Grund . Erstens haben sich in dem weiß-grü¬
nen Industrieland die sozialen und politischen Gegensätze viel
schärfer zrgespitzt als in anderen Teilen de? Reiches , so daß für
die sächsisch « Arbeiterschaft der Nam« des sehr gemäßigten Zen¬
trumskandidaten Marx keine Zugkraft hatte . Zweitens hat hieh
in diesem protestantischen Lande einmal ein katholischer Hof
gesessen und in seiner Weise für antikatholische Legendenbildung!
gesorgt. ( »Unser Geenig is gut, aber die katholischen Pfaffe »
am Hofe, die toogen nischt .

" ) Drittens hat die Freidcnkerbewr-
gung ihren Sitz in Sachsen (Zentrale Leipzig), und die sächsische ,
KPD . wußte damit Geschäfte zu machen . Sie operierte hier
fast nur mit der antikatholischen, pseudo -freidenkerischen Phrase,
vom „Pfaffen Marx "

, der in Wirklichkeit nie ein „Pfaffe " war.
Noch in den letzten Tagen verbreiteten die Jünger Moskaus eist
Flugblatt : „Die Schule ist in Gefahr ! " „Freidenker, wählt
Thälmann ! " Zuspitzung der sozialen Gegensätze , das Fehlen,
einer demokratischen Presse, scheindemvkratisches Kulturkampf ,
getue, kommunistische Pfaffenfresserei und Miemchenschießerei
— das sind die Gründe , warum gerade in Sachsen der Volks¬
block am ungünstigsten abschnitt. Mancher Otto Braun -Wähler
ist daheimgeblieben oder glaubte gegen Hindenburg am schär¬
ften ,zu demonstrieren, indem er Dhälmann wählte. Marx er¬
schien manchem unserer Wähler nicht

'als ein genügend scharfer
Protest gegen die deutsche Reaktion. Aus einem verststndliHe «
Gefühl wurden falsche Konsepnenzea gezogen, "'

Sie Seamten mb der I. Mai
Aufruf des Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbundes

Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Eewerkschasts-
Lundes erläßt an die Beamtenschaft folgenden Ausruf : Eng¬
stirniger Egoismus , kleiner, ' aber mächtiger Wirtschaftsgruv -
ven hat eine Periode volitischer Reaktion berausbeschworen,
in deren Verlauf die deutschen Arbeitnehmer wesentliche
wirtschaftlicher und Politischer Rechte beraubt worden
Don den Auswirkungen dieser Entwicklung sind avch die Be¬
amten nicht verschont geblieben . Der beamtenvolittsche Kurs
der letzten Jahre bat tausenden Beamten die Augen darüber!
geöffnet, wo der Feind steht. Die Ausnutzung ihrer Arbeits¬
kraft im Interesse einseitiger Begünstigung der besitzenden!
Schichten lehnen wir ab . Wir fordern die Durchführung ieS
Achtstundentages auch in den öffentlichen Betrieben und Ver¬
waltungen . Unser Besitz ist unsere Arbeitskraft ; für dis
Sicherung dieses Besitzes kämpfen wir . Auch die kriegerischen
Verwicklungen zwischen den Völkern sind durchweg aus de(
lleberspannung der Machtpolitik egoistischer Wirtschaftsinter¬
essenten entstanden . In der klaren Erkenntnis , dass Kriege
niemals zu einer Sicherung der berechtigten Lebensansorüchs.
des arbeitenden Menschen führen können, treten wir ein :
Völkerverständigung , für Abrüstung , Krieg dem Kriege
dem Militarismus .

Gewerkschaftsmitglieder ! Labt unsere Forderungen nicht
länger Theorie bleiben . Schließt dir Reihen mit Arbeit ^

"
und "Angestellte« und beweist am 1. Mai , daß Ihr gewillt
seid , gewerkschaftliche Arbeit zu leisten. Es gilt mehr als di«
Wahrung von Einzelinteressen.

Mit der Verteidigung Eurer Rechte kämpft Ihr für dis
Erhaltung der Republik . Gerade Ihr Beamten gehört in d«a
vordersten Reihen der Kampffront . Die Feinde der Revubm
müssen unterliegen , wenn Ihr mit Arbeiter » und Angestellten
es wollt . Die Fahne der Arbeit ist Eure Fahne . Helft nt' t,
daß der 1 . Mai unter dieser Fahne ein Ehrentag für Euch
werde, für den Achtstundentag, für de« Bötlrrfrieden , ftir de
Ausbau der Sozialpolitik !

Zum Tode vm Konrad Harnisch
Der „BorwärtS" bringt in seinem Nachruf auf

Haenisch , den verstorbenen Regierungspräsidenten von SB *
baden, einige interessante Angaben über di« FamilienbeziechS
gen Haenischs . Haenisch stammte danach aus einer alten ^
servativen Familie Vorpommerns . Sein Vater war Arzt, \
Onkel Landgerichtspräsident. Von mütterlicher Seite her ^
er verwandt mit adeligen Geschlechtern , sodaß er, als er in
alte preußische Abgeordnetenhaus als sozialdemokratischer
geordneter einrückte , dort seinem Onkel, dem konservativen P
sidenten Grafen Schwerin -Lüwitz, gegenüberstand. In ,j,
Wald, wo er damals das Gymnasium besuchte , sorgte der 4*
zeidirektor Dr . Gesterding, der zugleich Universitätsrichter t
gemeinsam mit Verwandten Haenischs dafür , daß
„Schwarmgeist" als Oberprimaner wegen „sozialtstischsr ^
triebe" vom Gymnasium relegiert wurde. Haenisch wurde
seinen Verwandten in die Anstalt Bethel bei Bielefeld
ließ sich aber in seiner Ueberzeugung nicht irre machen . ß r ®
nach Leipzig , wo er zunächst in einer Buchhandluicg tätig t
dort wurde er bereits gelegentlicher Mitarbeiter der
Volkszeitung" . Sein Vormund nach seines Vaters Tod ^ein Oberstleutnant a . D . v . Forstner , und er machte ^
große Schwierigkeiten, bis endlich seine Macht ein Ende T»

Haenisch trat 1898 in die Redaktion der „Pfälzischen
Ludwigshafen ei» . Er war dann später in anderen Parte «
tern tätig , bis er 1911 nach Berlin ging, um dort eine
zialdemokratischen Parteivorstand ins Leben gerufene
zentrale zu übernehmen . Von 1915 bis 1919 war er 3ftda
der Wochenschrift „Die .Glocke ",
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Die Teutschvölkischen , die auf Befehl Ludendorffs im zwei -te» Wahlgang ins Lager des Reichsblocks abgeschwenkt sind ,Mben an Hindenburg folgendes bezeichnende Glückwunschtele¬gramm geschickt : „ Möge des prächtigen alten Kaisers gläubiger«cdangruß : „ Welch eine Wendung durch Gottes Fügung " sich"Uch an Ihrem , uns hochbeglückenden Siege bewahrheiten."Amen !

Den Völkischen ist inzwischen neues Heil widerfahren . Ihrestarke liegt in der Zersplitterung , und von diesem Grundsatzausgehend, haben mehrere völkische Recken jetzt eine neue selb-
Uändige Partei aufgemacht. Es handelt sich um die völkischen
^ rchstagsabgeordneten Dietrich - Franken , Gottfried F eü e r ,
^ r . Frick und Gregor Straßer . Den Mut zu einem eigenen
Hainen für die neue Partei haben diese Herrschaften jedoch" 'cht gefunden. Sie übernehmen einfach den Namen der „Natio-
Usozialistischen Arbeiterschaft", die heute in München unter" uhrung von Hitler noch besteht . Hitler wird nicht mehr aner .wnnt, er sinkt langsam wieder in den Abgrund, aus dem er als
unslationserscheinung hervorgegangen ist. Die anderen werden'hur sicherlich bald folgen!

| möglich. Der Andrang zum Fernsprecher sei nach wie vor ge¬waltig . 50 000 Neuanmeldungen konnten noch nicht erledigtwerden . Eine Abnahme der Zahl der Anschlüsse sei nirgendseingetreten . Die Klagen über die Unzuverlässigkeit der Ge¬
sprächszähler seien nicht berechtigt . (Widerspruch. ) Bei der Ein¬
ziehung der Fernsprechgebühren wollten Härten vermieden wer¬den . Wer Gesprächsteilnehmern, die nicht gewohnheitsgemäß die
Zahlmigsfristen versäumen , solle eine nochmalige mündlicheMahnung erfolgen. Der Rundfunk müsse selbstverständlich über¬
parteilich sein . Von einer Gebührenermäßigung könne für ab¬
sehbare Zeit keine Rede sein .

Der Minister verwahrt sich gegen den Vorwurf der Ueber-
hebung und des Kastengeistes. Wer so etwas von ihm behaupte,der möge vortreten und es beweisen. Er werde ihm jederzeitund überall Rede und Antwort stehen . Er sei seinen Beamtenimmer wohlwollend gegenübergetreten . Der Minister schließt :So habe ich es bisher gehandhabt, und so wird es auch bldiben,solange ich

'
die Ehr« habe, hier zu stehen . (Beifall .)

Abg . Leicht (D .Vp . ) stellt fest, daß selbst die Beschwerdefüh¬rer dem Minister gegenüber einen angenehinen Ton ange¬schlagen hätten . Das liege wohl an der Person des Ministers .
(Heiterkeit.) Der Postminister sei kein Diktator , er könne nichtimmer wie er wolle . Man müsse anerkennen , daß die Post sich
jetzt selbst finanziere und sogar Rücklagen mache . Trotzdem seisie nicht kapitalistisch . Sie verstehe jedoch, wirtschaftlich zu ar¬beiten und berücksichtige auch die kulturellen Interessen . Sie
sorge auch für das flache Land . Die Einstellung der Sonntags¬bestellung in Bayern habe sich durchaus bewährt .

Abg . Henning (Deutschvölkisch ) beanstandet die Ablieferungder Postgelder an die Reichsbank , weil er kein Vertrauen zumReichsbankpräsidenten Schacht habe.
Ilbg. Straffer (Nat . -Soz . ) erhebt Einspruch dagegen, daßman seinerzeit die Barmats habe im Auswärtigen Amt telepho¬nieren lassen . Man dürfe nicht ruhen und rasten , bis alle dieseüblen Dinge klargestellt seien. (Lärm links. ) Es sei verwun¬

derlich , daß die Sozialdemokraten gegen den Rundfunk Vor¬
würfe erhöben angesichts der Tatsache, daß Herr Heilmann seine
geschäftstüchtigen Schiebereien auch auf den Rundfunk ausge -
gedehnt habe.

Damit ist die zweite Lesung des Postetats beendet. — Das
Haus vertagt sich auf Donnerstag 2 Uhr : Rede des Finanz¬
ministers über die Steuer - und Aufwertungsvorlagen . Etat des
Wirtschaftsministeriums . Schluß 146 Uhr.

Eine sozialdemokratische Interpellation . Die sozialdemokra¬
tische Reichstagsfraktion hat eine Interpellation eingebracht, in,
der es heißt : Die Wahlagitation eines Teiles der Parteien , die
die Kandidatur des Generalfeldmarschalls v . Hindenburg aufge»,
stellt hatten , richtete sich gegen die republikanische Staatsform
und mit besonderer Heftigkeit gegen die bisherige Linie der'
deutschen Außenpolitik. Wir richten deshalb an die Reichsregie,
rung die Frage , ob sie glaubt , unter den geänderten Verhält¬
nissen an der bisherigen Außenpolitik festhaltrn zu können .

*

Im Haushaltsausschuß des Reichstages, der in die Bera¬
tung des Etats des Reichsministeriums für Ernährung und
Landwirtschaft eintrat , führte Reichsernährungsminister GrafKunitz in einem kurzen Ueberblick über die Lage der Land¬
wirtschaft u . a . aus : Die Getreideernte biete, soweit man bis
jetzt übersehen könne , gute Aussichten . Die Viehzucht hob sich
wesentlich , die Einfuhren ausländischen, insbesondere Gefrier¬
fleisches , ist stark zurückgegangen. Die Milchversorgung hebe sichin erstaunlichem Maße, sodaß man den letzten Rest der Zwangs¬wirtschaft wohl bald werde beseitigen können . Deutschlandkönne seinen Milch - und Butterbedarf aus eigener Produktiondecken . Die Kartoffeln seien gut überwintert . Die Zuckerpro¬duktion erreichte im vergangenen Jahre schon wieder die Aus¬
fuhr von 2,8 Millionen Tonnen gegenüber etwa 8 Millionen im
Frieden . Der deutsche Weinbau , Obst - und Gemüsebau bedürfeeines genügenden Zollschutzes . Der Minister beantragt die Be-
reststellung von Millionen für die tatkräftige Intensivierungder deutschen Landwirtschaft, deren Erzeugung um ein Drittel
gehoben werden konnte .

GemeindepolM
Bürgermeisterwahl in Kehl

h . Kehl, 29. April . Bei der heute stattgefundenen
Bürgermeisterwahl , 3 . Wahlgang , wurde endlich ein
Resultat erzielt . Mit 39 von 72 abgegebenen Stimmenwurde unser Parteigenosse Geschäftsführer Dr . EmilKraus - Mannheim zum Bürgermeister gewählt .

DerUmzug des Aeldmarfchall-präfldenten
Aus Berlin wirH berichtet: Der neue Reichspräsident wird

voraussichtlich am 8. Mai nach Berlin übarsiedeln und am fol-iionden Tage durch den Reichstagspräsidenten Genoffen Lobe
bor verssammeltem Reichstag vereidigt werden. Ein früherer
Dermin kommt kaum in Frage , weil der Reichswahlleiter min.
pestens noch 6—7 Tage zur endgültigen amtlichen Feststellung

Wahlergebnisse' braucht. Erst wenn diese amtliche Feststel -"ng getroffen ist, kann Hindenburg das höchste Amt 'der deut-
chen Republik antreten . Inzwischen hat sich der Reichswahl.'Eiter schriftlich an ihn gewandt und ihm die Frage vorgelegt,er bereit ist, das Amt anzunehmen . Es handelt sich hier

lelbstverstäiMich nur um eine Formsache.
Der Empfang Hindenburgs in Berlin wift, durch die Be¬

iden , insbesondere den Stellvertretenden Reichspräsidenten
jj

-t . Simons , den Reichskanzler und die Reichsminister erfolgen,
^us diesem Anlaß sollen die Behörden angewiesen werden,'e Neichsfahnen zu hissen , sodaß der schwarz-weitz- rote Reichs¬
präsident unter schwarz - rot - goldenen Fahnen seinen Einzug
^ ten wird . Die Reichswehr wird natürlich ebenfalls aufge-
oten , und zwar ist geplant , aus jeder Garnisonsstadt ein Ko -̂'Uando nach Berlin zu beordern. • Insbesondere die Stahl -

velmparteien beabsichtigen , Hindenburg einen großen Empfang
jj
" bereiten und vom Bahnhof bis zum Palais des Reichs¬

präsidenten Spalier zu bilden. Für den Abend des Einzugs -^ ges ist ein Fakelzug vorgesehen ..

. (Als Anerkennung für die wirksame W a h l h i l f ee * Kommunisten sollte Hindenburg dem „Trans¬
portarbeiter " Thälmann den . Umzug übertragen .Red.)

Deutscher Reichstag
^ . Berlin , 29. April. Die Etatsberatung wird beim Postmini-" >um fortgesetzt .Der kommunistische Redner nennt die Post ein kapitalisti-

E das durch die hohen Gebühren den Arbeiter ver-
;* re' Üch S- B . des Fernsprechers zu bedienen. Die geplante

epAaffung der Sonntagsbestellung wäre ein Rückfall in vor-" gütliche Zeit .
Bon dcutschnationalrr Seite werden die Personalverhält -

E bei der Post für unbefriedigend gehalten . Grund zurhätten die aus dem Militäranwärterstand hervorgegange-
kest . amten . Die Wartestandsbeamten müßten nach Möglich -
r« '" ' fder eingestellt werden, da der Postverkehr sich in einem
^ lreuljchen Auffchwung befinde. Die Zahl der Rundfunksen-

f° führt der Redner weiter aus , sollte vermehrt werden,
„i? Unterhaltungsrundfunk sei für die Bevölkerung ein Bedücf-
^ geworden . Im Fernsprechverkehr müßte das Verfahren zur'Achszählung wesentlich verbessert werden.
bet Ajchspostminister Stingl sagt die möglichste Berücksichtigung
^ . / " ünsche zu. In der Besoldungsfrage sei die Post an die
ej^oNahmen des Reiches gebunden. Gegenüber den Angriffen
sich ^ tsächblattes der Holzbranche gegen die Postbeamten stelle er
irl/RÜtzend vor sein Personal und weise diese Angriffe als un-
NÄ ^wt zurück . (Beifall .) Er tue das Möglichste , um die"lche der Postbeamten zu befriedigen.
'" f» t * Minister sagt zu , daß der Mittelstand und das Hand-

Lieferungen möglichst berücksichtigt werden sollen . Die
eixj ' toaßen . und Fahrräderreparaturwerkstätte werde nur für

Monate aufrechterhalten . Eine Ermäßigung der Fern -
^ wgebübrl -n sei wegen des zu erwartenden Ausfalles nicht

S «nn „Siegeszug " !
H/holettb.Urli

Der Transportarbeiter Thälmann bei Ser Arbeit .

fiifoMiimftj

Httltfc

Ty»li«ann

Kinderzeitung
Der kleine Coco " gratl :

Kinderzeitung >
«.Der kleine Coco " gratis

Margarine
I TU fte

iw/-' J;

Neu erschienen : „ Fips Lachzeitung für liebe kleine Kinder “.



xtnö

Kain
Eine Erzählung aus dem großen Bauernkriegvon Bruno Schönfelder
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(Fortsetzung)
Um so bewundernswerter war die Haltung derjeni¬

gen Führer , die trotz der hoffnungslosen Lage auf ihrem
Posten blieben und dem drohenden Untergang zu begeg¬
nen versuchten . Sie bemühten sich , das Heer durch neue
Aufgebote zu stärken , riefen die Oberschwaben und He-
gauer zu neuen Kämpfen auf und zogen die zerstreuten
Haufen an sich . Aber schon folgten von diesen nur noch
wenige dem Ruf , denn auch außerhalb des eigentlichen
Kampfgebietes hatte der Zerfall begonnen . Einen festen
Halt besaßen die Führer fast nur an den Hoffnungslosen
und dem Rest der Schwarzen Schar ; es war leider nur
noch ein Rest, denn sie hatte beim Sturm auf den Ma¬
rienberg zu sehr gelitten , sie, die unter dem besonderen
Befehl Herrn Florians stand, war die einzige Abteilung
"des ganzen Heeres, die wirkliche Manneszucht hielt . Des¬
halb war es auch eine Ehre , in ihr Aufnahme zu finden .

Nun sollte schleunigst mit dem Marienberg ein Ende
'gemacht werden, und es wurden Freiwillige dazu gewor¬
ben , ihnen sollte alles Gold, Silber , alle Kleinodien ,aller Hausrat des Schlosses nebst besonderem Sold als
Sturmlohn gehören. Im „Grünen Baum " waren die
Listen zum Einzeichuen aufgelegt , aber es schrieben sich
Nur wenige trotz der lockenden Bedingungen ein. Als erster
Name stand Lambert Eggensberger verzeichnet . Niemand
kannte den Mann näher . Er sei ein versprengter Würt -
temberger , hieß es, erst seit , vierundzwanzig Stunden im
Lager , großen Wuchses dunklen Haares und trage die
Stirn verbunden . — Als Florian Geyer die Freiwilligen
musterte, sah er sich den Mann genauer an und schien mit
ihm zufrieden zu sein , denn er forderte ihn auf , in die
Schwarze Schar einzutreten . Da blitzte es in den düsteren
Augen des Fremden auf , und er sagte : „Befehl, ich werde
gehorchen , selbst gegen Tod und Teufel !"

„Wenn man dich ansieht, glaubt man 's gern "
, war

die Antwort des Ritters , der darauf sein Roß wandte ,
gewillt , im Vauernrat die nötigen Schritte gegen die
Burg und den Truchseß durchzusetzen.

Aber es kann trotz Geyers und Hiplers Drängen wie¬
der zu keiner Entscheidung, die lähmende Unentschlossen¬
heit hielt an , selbst der vorbereitete Angriff auf den Ma¬
rienberg unterblieb . Noch drei Tage lang wurde geredet
und verhandelt , bis endlich am 23 . Mai die Bauern vom
Odenwald und vom Neckartal, etwa fünftausend anstatt
>der verlangten zwanzigtausend gegen den Truchseß auf¬
brachen . Ihnen wollte Herr Florian mit den Franken
schnellstens folgen, aber der Bauernrat schickte den unbe¬
quemen Mann , den einzigen, der ihre Sache vielleicht
noch hätte retten können, zum fränkischen Landtag nach
Schweinfurt . Derweilen marschierte Götz von Berli -
chingen mit seinen fünftausend zwecklos im Lande umher
und verriet und verließ sie zuletzt . Neckarsulm wurde
-vom Truchseß genommen und darauf das trotz aller
Widerstände doch auf siebentausend Mann angewachsene
Bauernheer immer weiter zurückgeworfen , bis es endlich
bei Königshofen gepackt, zersprengt und auf der einsetzen¬
den Mastenflucht mit Ausnahme geringer Reste niederge¬
macht wurde . Der Truchseß wollte jetzt den Aufstand mit
allen zur Verfügung stehenden Mitteln beenden, und des¬
halb artete die Verfolgung zur Massenschlächterei aus ,
ja gar manchem Herrn dünkte die Jagd auf die flüchtigen
Bauern gleich einer Sauhatz . —

Unter der Mannschaft , die Florian Geyer nach
Schweinfurt begleitete , befand sich auch Lambert . Er
hatte sich die dortige Tagung glänzend und prächtig vor¬
gestellt und eine große Versammlung ehrwürdiger Ge¬
sandter aus allen Teilen Frankens erwartet , um wichtige ,
weitreichende Entschlüsse zu fasten . Aber kaum zwei
Dutzend Männer waren erschienen , und die Beratungen
blieben schwächlich und zwecklos, ein jeder sah , daß die
Sache der Bauern verloren war . Konnte es denn anders
sein ? Keine Ordnung , keine Brüderlichkeit ! Jeder
Haufe dachte nur an sich , gegenseitige Hilfe fehlte fast
überall , und bei Verhandlungen oder Verträgen wurde
nie Rücksicht auf die übrigen genommen. Wenn nur die
einzelne Landschaft etwas für sich herausgeschlagen hatte ,
dann mochten die anderen sehen , wie sie mit ihren Herren
fertig wurden . So fehlte der unbedingt nötige Zusam¬
menhalt , ohne den sich die ganze Bewegung in belanglose
Einzelunternehmungen zersplitterte , während er auf der
anderen Seite trotz der nicht minder bestehenden Gegen¬
sätze stets vorhandelt war . Am zweiten Tag mußten die
kaum angcfangencn Beratungen wieder abgebrochen wer¬
den, weil die fränkischen Hauptleute nach Würzburg zu-
ruckgernfen wurden . Nur Florian Geyer sollte bleiben' und mit dem Markgrafen Kasimir in Rotenburg weiter
verhandeln . Aber ehe es dazu kam , wurde er ebenfalls
nach Würzburg gerufen . Jetzt , als den Bauernräten der
Boden unter den Füßen schwankte , als der Untergang
unvermeidlich schien und etwas Ernstes getan werden
mutzte , sandten sie nach ihm als dem letzten Hort . Und
der Edle zögerte keinen Augenblick , sondern ritt ohne
Unterbrechung die ganze Nacht hindurch, um das Heer zu
erreichen und zu retten — oder mit ihm unterzugehen .

Die Unruhe , die ihn auf dem Gewaltritt folterte ,
brachte es wohl mit sich , daß Geyer mit Lambert , seinem
einzigen und letzten Begleiter , mehr sprach, als er sonst
zu tun pflegte.

Hierbei hörte Lambert zu seinem Erstaunen , was für
Ziele sich die geistigen Führer der Bewegung gesteckt
hatten . Nicht das , was dem gemeinen Mann am wichtig¬
sten erschien : der Kampf gegen Herr und Obrigkeit , die
Abschaffung von Pflichten und Leistungen, das Plündern
und Zerstören von Burgen und Klöstern waren ihr Ziel
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gewesen » sondern der Aufbau eines neuen Reiches durch
Bauern , Städte und Ritterschaft . Mit Ausnahme des
Kaisers wollten sie alle Fürsten entfernt und dafür in
dem neuen Reich Frieden , Ordnung , gleiches Recht und
gutes Gericht eingeführt wissen . Es klang manchmal, als
ob Fuchslocher spräche . Unwillkürlich mußte Lambert da¬
bei an die Abschiedsnacht daheim denken und wie alles
so anders gekommen war . Er hatte genug Zeit dazu,
denn Geyer hörte bald auf zu reden und dachte wahr¬
scheinlich ebenfalls über das Fehlschlagen dieser Pläne
und das Ende seiner Hoffnungen nach . Erst nach langer
Pause fing er wieder zu sprechen an . Er schilderte den
verheißungsvollen Anfang und die ersten Erfolge , be¬
dauerte das Blutbad zu Weinsberg , das die Wendung
gebracht, weil darauf die Schreckensherrschaft begonnen
hatte , und beklagte schwer die Zwietracht und die Spal¬
tungen im Lager , wodurch trotz der großen Machtmittel
und der Blutopfer jede durchgreifende Handlung ver¬
eitelt worden war . Seine größte Sorge aber blieb, daß
er zu spät beim Heer eintreffen könne.

So jagten sie durch die Finsternis der Nacht und voll¬
brachten das unmöglich Erscheinende: noch ehe der Mor¬
gen graute , hatten sie Heidingsfeld erreicht. Hier wurden
sie von den versammelten Scharen freudig begrüßt , denn
in dieser Nacht waren wieder sehr viele „der Hauptleute
und derer , die in Aemtern waren "

, entwichen. Um so
höher stand Florian Geyer in den Augen der Seinen da.
Noch ehe die Sonne den Himmel rötete , war das kleine
Heer, es waren kaum viertausend Mann , zum Ausmarsch
gegen den Truchseß bereit , die übrigen blieben vor dem
Marienberg oder hatten sich verlaufen .

Vor der Rückkehr Geyers hatte die Verwirrung ihren
Höhepunkt erreicht, der Rat zuletzt überhaupt nicht mehr
ein und aus gewußt . Einmal war das Heer schon ausge¬
rückt, aber bald umgekehrt, dann war es wieder ausmar¬
schiert, aber nur , um bei Heidingsfeld untätig zu lagern .
Zu guter Letzt entflohen die Räte noch und überließen
die Führung den bisher zurückgesetzten und beiseite ge¬
schobenen Männern wie Geyer, Gregor , Koehl.

Im fröhlichen Vertrauen auf diese treuen Führer
marschierten in der Frühe des Pfingstsonntages die paar
Fähnlein ab , um, wie sie glaubten , ihre Brüder , die gegen
den Truchseß standen, zu verstärken und die Entscheidung
herbeizuführen ; denn weder die Maste noch die Führer
wußten etwas von der Niederlage bei Königshofen , so
hatte sie der Bauernrat betrogen .

Der stets gut bediente Truchseß hatte dagegen längst
Nachricht von dem Auszug und der geringen Stärke des
Bauernheeres , und da auch er die Entscheidung suchte —
Oberschwaben wurde wieder unruhig — so wollte er die
Franken >-ynellstens fasten und schlagen , obwohl wieder
ein Teil seiner Knechte meuterte . Er zog den Franken
mit seinen Reitern , seinem Geschütz und dem treu geblie¬
benen Teil der Knechte entgegen, da er seinen Gegnern
in jeder Hinsicht überlegen war und nur ein Waldgefecht
vermeiden mußte.

(Fortsetzung folgt.)

Sein höchster Tag!
Zieh an, du Volk , dein Feierkleid !
Der junge Friihling jauchzt dir zu,
Aus eigner Kraft entsteige du
Des Werkstags Dunst und stumpfem Leid.
Das ist , du Volk, dein höchster Tag .
Du sollst dir selbst Erlöser sei»
Und heben in den Sonnenschein ,
Was dumpf gestöhnt und dunkel lag.
Nun webe, Volk, dein rotes Band
Und singe du im Menschheitschor
Und gehe durch ein Blumcntor
In frohes Erdenvatrrland .

Bruno Schänlank .

Erwachen!
Wilhelm Frie » , Hagsfeld

Nacht! — Finstere Stille ! Erstarrt zu Stein Feld und
Natur !

Rauher Winter legt Fesseln an alles , was atmet !
Sterne funkeln und gleitzen ; ziehen ihre Bahn am Firma¬

ment ! —
Sonne verhüllet ihr Antlitz ; bleibt kalt wider das inbrün¬

stige Flehen der Geschöpfe! —
Zitternd strecken die Bäume ihre schneebedeckten Zweige

gegen das Unsichtbare ; flehen um Minderung ihrer schweren
Last !

Aber taub ! — Tot ist alles ! !
Menschen jammern in Hütten ! — Wärme ist Luxus ! Ist

nur in Palästen ! — Kinder weinen — ! - Kälte schüttelt die
Glieder — ! Wo ist Feuer , das Herzen erglühen läht ? Den
Odem läßt strömen aus ermateter Brust ?

Nichts ! — Kalt ! — Erloschen ! !
Wind bläst durch die Spalten zerrissener Hütten . Tragt

Krankheit und Tod in häusliches Glück ! Vater ringet die
Hände . Aie Mutter in weinendem Kummer liegt .

Kalt — ! Ringsum finstere Nacht — I Alles tot —!
*

Und der Strahl der Sonne bricht durch finstere Wolken ;
versenget den Schmutz. Zersprengt die Hülle deS Winters ! —
Geschmolzener Schnee fließt in Strömen . Reißt armselige
Hütten im Strudel mit fort . Menschen ringen mit den Ge¬
walten , die donnernd und höhnend die Hände der Menschen
verachten!

O unheimliche Pracht und Stärke der Natur ! !
*

Und da kommt der Frühling ; läßt alles vergehen , — Neues
erstehen. In herrlicher Pracht steht die Natur ! — Wonne¬
trunken und freudig die Augen der Menschen den Frühling er¬
schauen.

Sehnsucht nach Wärme öffnet die Hütten . Jubel entströmt
den finsteren Räumen . Kinderherzen schlagen in frohem Ent¬

zücken und die Eltern in stiller Glückseligkeit lauschen heftest
dem Spielen der Kinder .

Fort ist der Winter ! — Fort ist di« Nacht!
Doch in dumpfem Raume Gevassel — Geknatter ! — Ohren¬

betäubendes Lärmen —- seufzend Gestöhn ! Menschen schweiß - '

triefend die Arbeit verrichten !
Sklaven ! — Knechte! — Gefangene ! !
Den Tod zur Seite !
Sehnsuchtsvoll blicken heiße Augen in den hellen Strahl der

Sonne . Bebend — entmutigt wenden die Blicke sich ab vom
Leben ? — Stürzen verzweifelnd sich schwielige Fäuste auf Eise»
und Stahl . — Hämmern den Grimm in das glühende Eise» ;
schaffen Werke zu Nutzen der Menschen !

Und Menschen darben !
Lerchen jauchzen am Himmel . Blümlein winken und locken.

Blutenknospen duften und singen .
Jauchzender Jubel allüberall !

, Uni) siehe ! — Die heißen Augen der Menschen im schwülen
Raume blitzen ! Auge schaut sich in Auge ! Schwielige Fäuste
umkrampfen sich fest . Still wird das Gerassel ; still das ®e>
Hämmer. Und wie fernes Brausen klingts durch den Raum .

»Wache auf ! Mann der Arbeit ! Erkenne deine Macht ! "

*

So zieht das Brausen in alle Welten . Raunt es aufmnn -
ternd den Männern der Arbeit ins Ohr . Und die Menschen et‘

wachen. Feiern den Mai ! Feiern den Frühling !
Und neues Leben zieht in die Herzen ! ! Tatkraft entgmlu

den trotzigen Gestalten . Des Frühlings Odem läßt sie schaffe "
und wirken . Großes entströmet den harten Händen .

Freiheit und Glück!
" *

Sonne des Frühlings ! — Frieden und Freiheit heißt dein
rotes Leuchten am Morgen . Erwachen bist du !

Herrliches Morgenrot der Gleichheit und Freiheit . Du bist
die Hoffnung der Menschen , die aus der Nacht des Elends ouf-

fteigen zu Großem , Edlem !
Leuchte Morgenrot der Freiheit im Frühling ! Fm M«r>>

Theater und Musik
Konzerte und Vorträge

Frühlings -Konzert des Liederkranz Karlsruhe . Für den
erkrankten Chormeister des ' Vereins , Kapellmeister HeinrNN
C a s s i m i r stand einer seiner Schüler am Pulte . Jung , bloM
wgemutig , sich vielleicht garnicht der Schwere des Experimente »

bewußt . Wie man uns sagt , hat er drei Proben gehabt . Ma»

mutz dem jungen Fritz Hermann zugestehen , daß er ft '"

Liedpartituren im Kopf hatte , mit klarer präziser ZeichengE
dirigierte und daneben seine musikalischen Fähigkeiten vortew
Haft zeigen konnte. Gerade feine Direktion lieft erkennen , dav
der Mannerchor des »Lieiderkranz" eine vortrefflich « Schulung
hat und auch unter einem fremden Führer zu singen versteh
Die Lieder waren der Jahreszeit entsprechend ausgewählt
besangen den Frühling und unsere Naturschönheiten . Es
ren volkstümliche Chöre, die in technischer Hinsicht kein
Schwierigkeiten brachten, dagegen eine musikalische Einfühlung
verlangten . Und diese stellte sich in allen Liedern ein . die ve
mutlich aus dem eisernen Bestand geholt und zusammengesten
waren . — Anna EIlg , eine junge Karlsruher Sänger ) '

bot Sopranlieder von Schubert , Reger , Brahms und Löwe ^
warm ansprechender, gut geschulter Stimme und natiirlE
Vortragsweise . Leider geriet das Volkslied von Brahms
rein . Ein prächtiges Geigentalent ist Elfe Popp . Sie ä1®,
einen leuchtenden und schlackenreinen Ton aus ihrer Geige , «JV
wickelt Temperament und musikalisches Verständnis . >

B o d f e l d , als gewandte Begleiterin nicht unbekannt , tt>U ‘

zuverlässig am Flügel . ^

Konzert deS St . Johanner Sängerbundes Saarbrücken

Diese Saarländer Vereinigung ist durch ihre Teilnahme ^
dem letztjährigen Heimattag bekannt . Um das ZustandekoM»^
ihres Gastkonzertes , das sie anläßlich einer Säugerfahrt gao
machte sich der Verkehrsverein sehr verdient . Es w
kein geringes Risiko gewesen sein , am Wahltag , dann
zwei Neuheiten des Landestheaters und dem knapp 12! <&» «
den zuvor liegenden Konzert des Karlsruher »Liederkr<« t»
ein solches Konzert zu veranstalten . Und der anfängliche 3% ,
tenverkaus , der in seiner Flauheit wohl auch durch das Mono ^
ende gegeben war , wird möglicherweise unfern Verkehrsduer
Lacher nicht zum Lachen gewesen sein . Aber immerhin :^ ..
Besuch des Schubertkonzertes war gut, , wenn auch in der S"
ten Saalhälste leere Stuhlreihen genug standen. _ . ^

Das ernstgerichtete Streben deS St . Johanner Säuger .
des Saarbrücken bekundete sich in der Pflege und Auffüy ^ ,
klassischer Männerchöre . Musik vom Schubert Franz ! . •jLgn
schwelgte in weichen Stimmungen , sonnte sich an herzt « ^
blühenden , glühenden Melodien und am reinen Dreiklaug .
Ausführung der Chöre unter Musiklehrer Geovg Hitzel »

ger war , von JntonationstrÜbungen abgesehen, «ine
sprechende. Der Chor hat guten Klang und ist in dynam
Beziehung sehr ausdrucksfähig . Am besten gerieten die
znsammengekoppelten Chöre im ersten Teil de? Progvo
Eine Zugabe , ich glaube der Text stammt von Schönlani , ^
neben Schubert als musikalische Schöpfung ab . .

Modern «» ^
bräu , das harmonisch, hingegen nicht melodisch interessier - ^
klang das heimatliche Saarlied doch in seiner volkÄuw
Haltung ganz anders . Die Solistinnen Luise Wolfs - ^ oN
net und Frl . Pertens waren vortrefflich . Beifall «tu » -
Recht in Hülle und Fülle . Auf Wiedersehen !

Badisches Landestheater . Man schreibt uns : Die dra^ ,
tische Chronik „Die heilige Johanna " von Bernard
deren Karlsruher Erstaufführung am Samstag , 2. '

„peN
sich gehen wird , hqj mit ihren bereits an anderen t«»1

M -
Bühnen errungenen Ausführungserfolgen f » ziemlich au ^ ct
ter sich gelassen , was an neuen Werken der letzten Ja »r
die Bretter ging . Der Hauptgrund für diese ungewöbnun ^ jjch
scheinung kann vielleicht darin erblickt werden , daß p aS ^0« '
wie in demselben Maße wohl kaum ein anderes , ein n ^
liches Dokument ist, und zwar das eines Autors , der '

sch-
Offenbarung feiner intimsten Gesinnung , seiner eigenen jIlC$
lichen Silhouette bereits einen wesentlichen Zweck gg»-
Schaffens findet . So entsteht hinter dem Werk die Pd " '

mie des Bekenners und des hochgewachsenen Geistes -
Größe und Stärke , die Kraft gradliniger , haarscharfer ü' , ^ sst. -
nis ist . mit der er so sicher das Wahre und WesentlE
Vielleicht in keinem feiner Schöpfungen zeigt siw .
Shaws dichterische Eigenart so deutlich und allgemein T ^ he«
wie in diesem seinem letzten , der zu einem Welterfolg »r

nrn „heiligen Johanna ".
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Aus dem Freistaat Baden
Wie war es denn anno 1918?

Vyn einem Staatsbeamten wird der Freiburger
»Volkswacht " geschrieben :

Herr Oberstaatsanwalt Obkircher ist ein lauter
Nufer im Kampfe gegen die Regierungsparteien in Baden .
Er scheut sich nicht , in öffentlichen Versammlungen Vorwürfe
Setzen politisch anders denkende Bürger des Landes zu erheben,
>vie sie ähnlich von Ludendorff mit seiner Dolchstoßlegende pro¬
duziert worden sind . Herr Obkircher war zurzeit des Zu»
sammenbruchs Staatsanwalt in Waldshut ; er hat damals
als Vorsitzender des AuklärungS» und WerbeauSschuffrSüber die
internen Vorgänge der Kriegsführung sichere Informationen
erlangt. Damals hat er so wenig wie andere seiner Gesinnungs¬
genossen davon zu sprechen gewußt, daß die Sozialdemokratie
für den traurigen Ausgang des Krieges schuldig zu sprechen sei .

Beweis ! Am 11. Oktober 1918, also genau 4 Wochen vor
der Staatsumwälzung , hat der damalige Minister des Innern ,
Herr v . B o d m a n n , die Vorstände der Bezirksämter des gan-
zen Landes zu einer Konferenz nach Baden-Baden geladen, um
Mit ihnen die politische Situation durchzubesprechen . Mit Trä¬
nen in den Augen und mit schluchzender Stimme teilte er den
Herren mit, nach Angabe HindenbnrgS könnte sich die Front
höchstens noch 2 Monate halten , Lndendorff spreche sogar von
nur noch einer Woche. Das Friedensangebot stoße bei den
Feindstaaten auf Widerstände ; eS drohe der Verlust Elsaß-
Lothringens und vielleicht auch eine Kriegsentschädigung in Höhe
von 80 bis 90 Milliarden Mark . Eine militärische Besetzung Ba¬
dens sei gleichfalls nicht ausgeschlossen , es sei deshalb an der
Zeit , die Bevölkerung in geeigneter Weise auf die Sachlage vor-
>ubereiten . Für den Fall der Ablehnung des Friedensangebots
oder für den Fall , daß unerträgliche Friedensbedingnngen dik-
tiert würden , müsse die Entschlossenheit des Volkes geweckt
werden .

Wie Augen- und Ohrenzeugen zu berichten wußten , wirkten
diese Ausführungen des Herrn von Bodman auf die Verfamm-
lung geradezu niederschmetternd. Die Herren Amtsvorstände
hatten diese Mitteilungen unter Beobachtung entsprechender Zu-
rückhaltung in geeigneter Weise weiterzugeben. So erhielt auch
Herr Obkircher Mitteilung über diesen Vorgang, was ihm
Veranlassung gab, Herrn v . Bodman gegenüber die Forderung
zu vertreten , daß eine telegraphische Order an die Amtsvor-
stände ergehe , mit dem Auftrag , von den Mitteilungen des
Herrn Staatsministers keinen weiteren Gebrauch zu machen .
Soweit sie (die Mitteilungen Bodmans ) die Gefahr für Elsaß-
Lothringen und die polnischen Teile Preußens betreffen , event.
auch die Entschädigungsfrage, sind dies freilich Dinge , die sich
in diesen Tagen jeder politisch halbwegs geschulte Mensch selbst
sage» mußte , so meinte damals Herr Oberkircher. Auch das Ein -
derständnis der Heeresleitung fei bekannt und mußte auf eine
böse militärische Lage schließen lasten. Daß aber die Amtsvor¬
stände Mitteilungen hierüber verbreiten , hielt er für ungemein
gefährlich . Wenn eS so schlimm kommen sollte , waS er jedoch
nicht glaubte , so sei eS immer noch Zeit, daß es die Bevölkerung
erfährt . Jetzt soll sie stark bleiben und zur Ruhe, zur Arbeit
und Pflichterfüllung erzogen werden. „Wie kann ein Erfolg
der Kriegsanleihe erwartet werden, wenn unter Hinweis auf
die Mitteilungen des Minister » in di« Bevölkerung Panik und
Verzweiflung hineingetragen werden ? "

, so frug damals Herr
Dbkircher .

Herr von Bodman gab das gewünschte Telegramm an
die Bezirksämter hinaus . Der Führer der nationalliberalen
Landtagsftaktion , Herr Hofrat Rebmann , hatte zur selbigen
Zeit bei einer Parteikonferenz in Berlin gleiche Mitteilungen
über die Erklärungen der obersten Heeresleitung erhalten und
in Karlsruhe in der nationalliberalen Landtagsfraktion Kennt-
uiS davon gegeben, der preußische Staatsminister Dr . Fried -
berg habe flehentlich darum gebeten, es niöge dafür gesorgt
werden , daß Einzelheiten von der Stellung der Obersten Hee¬
resleitung die Bevölkerung nicht erfahre . Auf Rebmanns An -
regung wurde dann auch in Baden wie in Preußen amtlich
iür die Verbreitung der Formel : „Alle bas Friedensangebot
betreffenden Schritte der Reichsregierung seien im vollen Ein¬
vernehmen mit der Heeresleitung erfolgt" , gesorgt.

Will Herr Oberstaatsanwalt Obkircher die Richtigkeit
der Darstellung für diese Vorgänge etwa bestreiten? Warum
r>at er nicht bereits im Jahre 1918 die Sozialdemokratische Par¬
tei für die Panik - und Verzweifungsstimmung verantwortlich
gemacht ? Damals hat er immer noch nicht an das Ende glau¬
ben wollen und -sich gegen die „Miesmacherei" zur Wehr gesetzt.
Natürlich, es gibt Menschen , die für eine Sachlage so etwas wie
Nu Fingerspitzengefühl haben. Solches hat der Herr Ober-
uoatsanwalt nicht . Es gibt aber auch andere Menschen , nämlich
^ lche, die erst den Prügel vor der Stirne spüren müssen , ehe sie

veränderte Situation erkennen. Wenn sich nachher die
schmerzen einstellen, schimpft man über die böse Umwelt, nur
" icht darüber , was einem selbst fehlt, um ein ganzer Mann

sein .

Die politische Gruppenfiärle des Badischen
Landtags

Von einem hervorragenden Politiker (Prälat Dr . Schofer? )
werden in der „Freiburger Tagespost" nach dem Ausgang der
^ ichsprstsidentenwahlSchlüsse auf die badische Politik gezogen .
^ den Ausführungen wird gesagt, es sei schwer, solche Schlüße
^ ziehen , denn im eigentlichen Wahlkampf um die Landtags -
? ^ndate würden die Wähler und Wählerinnen für ihre eigenen
^ kteikandrdaten stimmen. Man könne deshalb die Wahlziffern
J )I't 26. April nicht ohne weiteres auf die badischen politischen
^ >chältnisse übertragen . Unternimmt man trotzdem den Ver-
wch, so würde man nach den beiden Wahlen zum Reichspräsi-
^Utenposten folgendes Bild von dem badischen Landtag gewin-
*n ? Regierungsgruppen (Zentrum , Sozialdemokraten
»d Demokraten) am 26 . April 63 Sitze, am 29 . März 58 Sitze,

^ den Landtagswahlen 1921 62 Sitze ; Rechtsopposition
^ utschnationale, Landbund und Deutsche Volkspartei) am
j/ ' April 37, am 29. März 25 und 1921 20. Die Linksoppositio-
[
' n (Kommunisten) jeweils 4 Sitze. Eine Prüfung dieser Zah-
" zeig« die unerschütterte Stärke der Regierungsgruppen aber

ein Anwachsen der Rechtsopposition .

l Sitzung -es badischen Landeseisenbahnrates
In der vergangenen Woche fand im Gebäude der Reichs¬

bahndirektion Karlsruhe die dritte Sitzung des Landeseisen¬
bahnrats statt, die sich mit Maßnahme » im Personen , und
Güterverkehr und mit dem Entwurf für den Jahresfahrplan
1928/26 beschäftigte . In der Aussprache über den Personenver¬
kehr sagte die Reichsbahndirektion eine Prüfung der Vorschläge
über die Selbstabfertigung von Expreßgut , Arbeiterwochenkar¬
ten für Angebote , Ermäßigung des Fahrpreises für Jugend -
pflegesahrten, Nichtabstempelung der Bahnsteigkarten, Mindest-
teilnehmerzahl für Gesellschaftskarten u . a . zu . Zu der Frage
der Entwicklung der Gütertarife wurde die baldige Erweiterung
der Waflerumschlagstarife erneut als dringende Aufgabe der
Reichsbahn bezeichnet und auch von den Vertretern der Bad.
Regierung nachdrücklichst unterstützt. Die Reichsbahndirektion
wies auf die gute Auswirkung der bereits bestehenden Wasser -
Umschlagstarife nach und von den Oberrheinhäfen hin, vor allem
jener für die Einfuhr nach der Schweiz, die den badischen Ober¬
rheinhäsen bereits erhebliche Umschlagmengenbesonders an Ge¬
treide und Mineralöle gebracht hatten . Zur Prüfung der Frage
der Einführung von Wasterumschlagstarifen für weitere Güter
und weitere Verkehrsbeziehungen seien von der Hauptverwal¬
tung AuSschüffe für die einzelnen deutschen Stromgebiete ein¬
gesetzt. Die angestrebte Einführuivg von Ausnahmetarifen für
die Ausfuhr über die trockene Grenze habe bereits unter tätiger
Mithilfe der Reichsbahndirektion begonnen. Bei der Weiterver¬
folgung dieser Fragen werde die Reichsbahndirektion auf die
ungünstige geographische Lage Badens und die besonderen wirt¬
schaftlichen Bedürfnisse des Landes gebührend Rücksicht nehmen.

Sodann erleuterte die Reichsbahndirektion die zahlreichen
am 5. Juni in Kraft tretenden Erweiterungen und sonstigen
wichtigeren Neuerungen im Fahrplan der Schnell-, Eil - und
Personenzüge, und bemerkte besonders, daß auf verschiedenen
Strecken, auf denen empfindliche Lücken im Fahrplan vorhan¬
den gewesen seien, schon vom 1 . März an durch die Wiederein¬
legung der im Fahrplan erst zu einem späteren Zeitpunkt vor -
gesehenen Züge Verbesserungen geschaffen worden seien. Der
Bodrnseefahrplan werde im Sommer wieder wesentlich erwei¬
tert und im allgemeinen den gleichen Stand wie im Sommer
1924 erreichen. Außerdem wurden zu der Frage der Einlegung
von Zügen für besondere Zwecke, insbesondere von Spätzügen
für Theaterbesucher und Mir Frage der Verwendung von Trieb¬
wagen, Erläuterungen gegeben .

Die erfahrungsgemäß mit hohen ungedeckten Selbstkosten
verbundene Führung von Spätzügcn ser nur bet Garantierungeiner ausreicheichen Fahrgeldeinnahme möglich . Die ReichS-
bahngesellschaft plane wohl die Beschaffung einiger Triebwagenmit Verbrennungsmotoren zu Versuchszwecken . Die in weiten
Kreisen verbreitete Meinung , eS seien anderwärts bereits in
größerem Umfange neue Triebwagen in Dienst gestellt ' worden,
sei nicht zutreffend . Infolge der sehr gespannten Finanzlage
sei es der ReichSbahngcsellschaft im übrigen vorerst nicht mög¬
lich, eine größere Anzahl Triebwagen zu beschaffen .

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteifekretariaisKarlsruhe

Die angcforderten Redner zur Maifeier wurden wie folgt
zugewiesen:

Freitag , 1. Mai :
Knielingeu : abends 8 Uhr im „Schwanen"

. Referent:Stadtrat Een . T ö v v e r - Karlsruhe .
Dietlingen , A. Pforzheim: abends 8 Uhr im „Grünen

Hof .
" Referent : Landtagsabgcordneter Eenoste Hort er -

Karlsruhe .
Ofienburg: abends 8 llbr . Referent : Staatsrat EenosteMarum .
Pforzheim: abends 8 Uhr im „Saalbau "

. Referent : Land¬
tagsabgeordneter Een . R ü ck e r t - Karlsruhe .

Rintheim : abends 8 Uhr im „Schwanen" . Referent:
Professor Een . Dr . Geiger - Pforzheim .

Kehl : abends 8 Uhr im „Schwarzwäldcr Hof"
. Referent :

Zollsekretär Een . Heidel - Baden -Baden .
Durlach : abends 8 llbr in der Festhalle . Res. : SekretärEen . Büttner - Pforzheim .
Baden-Baden : vorm . 9 Uhr im „Valdrcit" und abends

7 Uhr in der „Laube" in Oosscheuern . Referent : Schul-
insvektor Een . R e i n m u t h - Karlsruhe .

Sagsfeld : abends 7 Uhr im „Bahnhof "
. Ref . : EenosteT o m b e r g - Pforzheim .

Elgersweier , Amt Offenburg : abenvs 8 Uhr in der
..Brauerei Armbruster "

. Referent : Land'
tagsabgeord . EenosteW i r t h - Avvenweier .

Gaggenau: abends 8 Uhr im „Eambrinus"
. Referent:

Prof . Een . Roßbach - Karlsruhe .
Darlanden : abends 8 Uhr in der „Festballe"

. Referent:
Regierungsrat Lehmann - Karlsruhe .

Bodersweier, Amt Kehl : abends 8 Uhr Im „Erünen
Wald "

. Referent : Sekretär Een . E a y - Karlsruhe .
Söllingen : abends 8 Uhr . Referent : Sekr . Een. Stenz -

Karlsruhe .
Rotenfels : abends 8 Uhr im „Ochsen"

. Referent : Stadt¬
rat Een . Jung - Karlsruhe .

Ettlingen : abends 8 Uhr in der „Krone ". Referent:
Sekr . Een . S am an n - Pforzheim .

Kuirlinsen : abends 8 Uhr im „Schwanen"
. Referent :

Stadtrat Een . T ö v v e r - Karlsruhe .
Forchheim : abends 8 Uhr im „Volkshaus"

. Referent:
He b - Pforzheim .

Weingarten : abends 8 Uhr im „Rößle"
. Referent : Een .

Graf - Pforzheim .
Leutesheim, A . Kehl : abends 8 Uhr. Referent : Land¬

lagsabgeordnete Eenostin Fischer - Karlsruhe .
Samstag , 2. Mai :

Wilferdingen: abends K9 Uhr in der „Krone "
. Ref. :Stadtv . H o f - Karlsruhe .

Kavvelrodeck : abends halb 9 Uhr im „Rebstock "
. Refe¬

rent : Een . T r i n k s - Karlsruhe .
Staufenberg : abends 8 Uhr . Referent : Stadtv . Eenoste

Schmeckenbecher - Baden -Baden .
Philippsburg : abends 8 Uhr im „Erünen Winkel "

. Ref. :
Gen. Pfarrer Ka v v e s - Karlsruhe .

Breiten : abends 8 Uhr in der „Stadt Pforzheim"
. Ref. :

Schulinsvcktor Een . R e i n m u t b - Karlsruhe .
Königsbast , Amt Pforzheim : abends 8 Uhr im „Grünen

Baum "
. Referent : Stadtv . Een . Bö bring er - Karlsruhe

(verbunden mit 30jäbriger Gründungfeier ) .

Rastatt : abends 8 Uhr in der „Linde". Referent : Bür¬
germeister Een . R i tz e r t - Durlach . *

Sonntag , 3 . Mai :
"

Oeschelbronn, A . Pforzheim : mittags 2 Ubr im „Röble .
Referent : Hans Büttner - Pforzheim .

Niesern , Amt Pforzheim : abends 7 Uhr in der „Lrnde .
Referent : Handtagsabgeordneter Een . Graf - Pforzheim .

Forchheim: mittags 3 llbr im „Volkshaus " 35jährige
Gründungsfeier . Referent : Een . Heß - Pforzheim .

Linkenheim : mittags 2 % Uhr in der „Krone"
, verbunden

mit 30iährigem Jubiläum des Parteivereins . Referentin :
Stadirätin L. Müller - Karlsruhe .

Linkenheim : Sonntag , 3 . Mai , findet mittags )43 Uhr
beginnend in der ,Krone" Maifeier verbunden mit 20iähriger
Gründungsfeier statt . Folgendes Programm ist vorgesehen:
1 . Festrede von Stadträtin Genossin M ü l l e r - Karlsruhe .
2 . musikalische und gesangliche Vorträge . 3 . Von 7 Uhr abends
ab Tanzbelustigung . Es wird gebeten, zahlreich an der Feier
teilzunehmen .

Wir bitten die Feiern allerorts vorzubereiten .
Diejenigen Ortsoercine , die trotz der Anfrage das Lokal

der Veranstaltung nicht genannt haben , werden ersucht , der
Kürze der Zeit wegen, dieses dem Referenten direkt mitru -
tcilen . T r i n k s , Parteisekretär .

H . Erünwettersbach . Die diesjährige Maifeier findet
am Freitag , den 1 . Mai , nachm . 3 llbr im Gasthaus zum
„Adler " statt . Ein auswärtiger Eenoste wird die Festrede/
halten . Die gesamte Einwohnerschaft ist zur Teilnahme an
der Feier eingeladen .

Wössingen. Der Ortsverein Wössingen der SPD begeht
dieses Jahr den Weltfeiertag des Proletariats durch eine
Feier am Samstag , 2■ Mai , abends 8 Ubr im Saale rum
„Lamm"

. Die gesamte Arbeiterschaft ist hierzu eingeladen.
Eengenbach. Maifeier . Sonntag , 3 . Mai , mittags ,

1 Uhr , versammeln sich die Parteigenossen und Gewerkschaft ^
kollegen mit Familienangehörigen bei der Volksschule zum
Abmarsch nach der Wolfslache , Schwendeck ins Saigerachtal :
Treffpunkt Wirtschaft zum „Waldhorn " . Der Gesangverein
„Freie Sänger " und die Musikabteilung der Arbeiter -Jugend
werden durch Gesang und Musik die Veranstaltung verschönern.
Von den Eenosten und Kollegen wird zahlreiche Beteiligung
erwartet .

Eengenbach. Am Samstag , 2. Mai , abends 8 Ubr , findet
im Lokal die Generalversammlung unserer Partei statt . Es
wird vollzähliger Besuch erwartet .

ZS Fahre Parteiorganisation tn Forchheim
Am Sonntag , 3 . Mai , werden es 35 Jahre sein , daß in

Forchheim eine Organisation der sozialdemokratischen Par¬
tei besteht . Nach dein Fall des Sozialistengesetzes rief eine An«
zahl getreuer Parteigenossen eine örtliche Organisation ins Le¬
ben. Die Gründung vollzog sich in den ersten Maientagen im,
Jahre 1890 in der Wirtschaft zur „Krone"

. Der Parteivereich
ist somit der älteste Land -Parteiverein in Baden . Vom Tage^
seiner Gründung an hat der Verein in unermüdlicher Arbeit!
für die sozialistischen Ideen am hiesigen Ort gearbeitet und ge»,
wirkt. Hemmte in der Zeit des Sozialistengesetzes das damalige
Herrscherregiment die Entwicklungsmöglichkeit , so ging es desto
rascher vorwärts nach dem Fall des Schandgesetzes . Schon im
Jahre 1888 vollzog sich der Zusammenschluß freiheitlich gesinn¬
ter Männer , die gegen Unrecht , Willkür und Ausbeutung an.
kämpften. Durch Verfolgungen und nicht zuletzt durch Trei -
bereien hiesiger Ortsgrößen wurde die Bewegung wieder unter ,
drückt. Daß in Forchheim der sozialistische Gedanke frühzeitig
Fuß gefaßt hat, ergibt sich daraus , daß es möglich war , bei den,
Septenatswahlen im Jahre 1887 schon 95 sozialdemokoatische
Stimmen auf den damaligen Kandidaten zu vereinigen. An ,
Verfolgungen, Abtreibung von Lokalen , Gefängnisstrafen , auch
pfarrhöfischer Einwirkungen , um dem Verein bald wieder den
Garaus zu machen , hat cs nicht gefehlt. So hat der damalige
Pfarrer Meier von Mörsch sich zur Pflicht gemacht , von der
Kanzel herab die Sozialdemokraten am hiesigen Orte totzu-
reden. Ein Bürger erlaubte sich den Spaß , den Pfarrer um
Rat zu fragen , wie es möglich ist , „diese Gesellschaft " vom Ort
zu entfernen ; man entgegnete ihm , man solle sie mit Prügel
und Dreschflegel hinausjagen .

Mit der Gründung des sozialdemokratischen Vereins setzte
auch sofort die Mitwirkung der Partei in kommunalpolitischen
Fragen ein . Im Jahre 1890 war es möglich , die ersten Bürger ,
ansschustvertrcter der dritten Klasse ins Rathaus zu entsenden,
und einige Jahre später durch einen Kompromiß mit den Demo¬
kraten ein Geineindcratsmitglied in der Person des Genossen
Hhronimus Burkart , der durch ein tragisches Schicksal im schön¬
sten ManneSalter viel zu früh uns entrissen wurde. Im Jahre
1900 wollte man das zehnjährige Stiftungsfest auf dem schön -
gelegenen Lindenplatz feiern ; der Gemeinderat lehnte dies jedoch

'
ab mit der Begründung , es sei zu befürchten, daß politische
Reden gehalten würden ; und es ginge auch schon deshalb nicht
an , weil der Pfarrer in den nächsten Tagen seinen Einzug halte.

Mit Dankbarkeit denken heute unsere Parteigenossen an
jene Männer , die durch unermüdliche Arbeit am Ort und auS.
wärts in den Hardtorten der sozialdemokratischen Partei den
Weg ebneten. Es war ihre vornehmste Aufgabe, unsere sozia -
listischen Ideen hinauszutragen in die Nachbarorte und mit Recht ,rühmen sich heute noch unsere Alten , deren Reihen stark gelichtet
sind, daß sie die Taufpaten der sozialdemokratischen Vereine
Mörsch , D a x l a n d e n und G r ü n w i n k e I seien. Nicht
zuletzt wollen wir von dieser Stelle auch des alten Parteiveter -'
anen Genossen Haag , Mühlburg , gedenken , der an der Ent¬
wicklung der Partei in Forchheim großen Anteil hat . Nur sehr
wenige sind- noch unter den Lebenden, die seit Gründung bis
zum heutigen Tag der Entwicklung folgen konnten.Der erste Vorsitzende der Ortsgruppe Friedrich Kistner ,wurde im Alter von 30 Jahren durch eine heimtückische Krank-
heit hinweggerissen; demselben Schicksal erlag sein Nachfolger
Lorenz R i in in e l sb a ch e r in , frühesten Alter . Unser wäh¬rend des Krieges verstorbener Genosse Küfer Käste ! mußte in.
-zwei Fällen , und zwar wegen Beleidigung der Gemeindebehörde
auf einige Wochen sich mit dem Gefängnis vertraut machen .

'
Auch der Weltkrieg hat fünf unserer Besten hinweggerissen. Die
Parteipresss fand frühzeitig Eingang , und zwar in seinen An -!
sängen der „Schweizer Sozialdemokrat". „SüdwestdeutschrSBolksblatt" und später dann der „Bolksfreund". Ein neuer
Streiter hat sich im letzten Jahr für den Sozialismus eingestellt,und zwar die sozialistische Arbeiterjugend , die für uns die besten
Hoffnungen verspricht . Daß die Forchhenner Parteigenossen-
chaft dank ihrer Entwicklung und der politischen Schulung aufein gutes Arbeitsfeld zurückblicken kann, geht schon daraus her¬vor , daß sie bei der Erbauung des eigenen HeimS im Verein
mit der hiesigen Sportbewegung aktiven Anteil genommen hat.So steht unser Ortsverein einig und geschlossen in der Reihe der
großen Gesamtpartei , als ein unentwegter Streiter für Ar¬
beiterrecht. Arbeiterbefreiung , für Sozialismus , Frieden und
Freiheit . L. K.

Pianos - Harmoniums erste Weltmarken , zu günstigen
Preisen und Bedingungen Karl Lang Kalaerstvaaae 107/1Telefon 1073

Salamander -
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provokatorisches Benehmen der nationalistischen
Lugend

Nicht genug können „Badische Presse" und „Tagblatt "
über die bösen Reichsbannerleute erzählen , in aufge¬
bauschter , geradezu unverantwortlicher Weise berichten
diese Blätter über Vorkommnisse zwischen Reichsbanner
und der Gegenseite. Nach der Schilderung dieser Blätter
sind es immer die Reichsbannerleute , die die Schuld tra¬
gen und die den Angriff unternommen haben . Kein Wort
hört man in diesen Blättern über das lausbubenhafte ,
provozierende Benehmen der natio¬
nalistischen Jugend , darüber wissen diese Schütz¬
linge der nationalistischen Verwilderungssitten nichts zu
berichten, geschweige denn Kritik daran zu üben.

< Von verschiedenen Seiten wird uns über A n s a m m -
lungen von Angehörigen nationalistischer
Jugendbündler berichtet, insbesondere bei der
Hauptpost, wo die Bürschchen in großer Zahl in Uniform
sich zeitweilig einfinden . Auch am Kaiserdenkmal
fand sich Dienstag abend gegen 8 Uhr eine Rotte von
30—40 dieser Leute im Alter von zirka 14—18 Jahren

, >zusammen, wobei natürlich der weibliche Anhang auch
nicht fehlen durfte . Nachdem nun gewartet und auch
ein Hoch aus den Kaiser ausgebracht worden war ,
marschierten die Herrschaften in geschlossenem Zuge, die
Stöcke auf der Schulter , durch die Kaiserstraße und Karl
Friedrichstraße unter Mitführung einer schwarz-weiß-
roten und einer Hakenkreuz -Kriegsfahne nach dem alten
Bahnhof , wo nach einer weiteren „Rede" die Bürschchen
und Mädels auseinandergingen .

Mit Recht weist unser Gewährsmann darauf hin , daß
derartige Veranstaltungen gar nichts anderes sind als
eine freche Provokation gegenüber den Re¬

publikanern , dazu angetan , schwere Zusammenstöße'herbeizuführen . And wenn dies dann geschehen, dann
versuchen all die Schützlinge dieser provozierenden Ju¬
gend , wie „Badische Presse " und „Tagblatt " diese frechen
Lausejungen als die reinste Unschuld hinzustellen und das
Reichsbanner mit Dreck zu beschmutzen. Und was sagt
die Behörde dazu, glaubt sie vielleicht, daß durch ein
solch provozierendes Benehmen die öffentliche Ruhe und
Sicherheit gefördert wird ? Hat die Behörde wahrhaftig
keine Handhabe , gegen derartige Dinge einzuschreiten?
Muß die republikanische Bevölkerung, ja sogar der re¬
publikanische Staat selbst sich von diesen unreifen Bur¬
schen Tag für Tag provozieren lassen ? Wir glauben ,
diesem unwürdigen Spiel muß ein Ende gemacht werden,
es ist höchste Zeit .

*

Wie die nationalistische Jugend darauf hinzielt , Zu¬
sammenstöße mit voller Absicht herbeizuführen , zeigt fol¬
gender Bericht eines Augenzeugen:

Am Montag abend um 10 Uhr zog ein Trupp unifor¬
mierter Hitler , 40 Mann stark , vom Marktplatz her nach dem
Mühlburgcr Tor . Unterwegs auf der Kaiserstraße riefen sie
alle paar Schritte „Hoch Hindenburg , hoch Hitler " . Am Mühl¬
burger Tor bei dem Pfründnerhaus wurde im Parade - Marsch
auf Komamndo in Linien aufmarschiert und Halt gemacht .
Der Kommandierende stellte sich oben auf die Treppe und hielt
eine Ansprache folgenden Inhalts : „Kameraden , wir sind
ausmarschiert um Rache zu üben für das Vorkommen am
Sonntag . Leider fanden wir keinen von den Hunden des
Reichsbanners , aber wir werden sie aus ihren Löchern , in die
sie sich verkrochen haben , schon Herausbolen , die Hunde, und mit
ihnen abrcchnen. Geht nun nach Hause, falls ihr belästigt
werdet unterwegs , so macht von euerer Waffe Gebrauch. Es
lebe hoch Hindenburg , hoch Hitler ! weggetreten .

" Das war
ungefähr ein Teil von dem Kommandierenden seiner Ansprache .
Hunde und sonstige Ausdrücke sind dauernd gefallen . Große
Menschenmengen sammelte sich, die nach den Hochrufen Pfui !
riefen . Auffallend war , daß der in unmittelbarer Nähe
stehende Polizcibeamte gar nichts dagegen machte .

Dieser Vorfall zeigt wieder, wo der radaulustige Teil
sich befindet, der von der „Bad . Presse " und dem „Tag¬
blatt " noch in Schutz genommen wird .

Die Maifeier in Karlsruhe
Das Eeweüschaftskartell trifft mit der SPD folgende

Veranstaltungen :
Freitag vormittag 10 Uhr im „Friedrichshos"

Mi-Zeier
Redner : Kollege Gustav Schulenburg .

Am Nachmittag bei günstiger Witterung auf dem Platz
der Freien Turnerschast Musik der Reichsbanner -Kapelle
unter Mitwirkung der Arbeiter -Gesang-Vcreine . Bei un¬
günstiger Witterung findet eine entsprechende Veranstaltung
im „Friedrichshos" statt . ' Beginn jeweils um 3 Uhr nach¬
mittags .

Zu der um 10 Uhr beginnenden Maifeier treten die Be¬
triebe geschlosien an . Sammelpunkt wird in den Betrieben
bekannt gegeben.

Die Vororte werden ersucht , von eigenen Veranstaltungen
abzusebcn und sich hier zu beteiligen . Des weiteren soll , gün¬
stige Witterung vorausgesetzt, am Sonntag , den 3. Mai , ein

Großes Volksfest
auf dem Platze der Freien Turnerschaft im Hardtwald statt¬
finden.

Redner : Reichstagsabg . E . Schöpflin . Mitwirkende :
Reichsbanner -Kapelle, Arbeiter -Gesang- und Sportvereine .

Siandeöbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Katharina Deschler , 58 Jahr alt , Ehefrau von

Eugen Deschler , Eisengießer. Maria Trefzger, 63 Jahre alt,
Ehefrau von Franz Trefzger , Graveur .

Eröffnung des Flugverkehrs
Am morgigen 1 . Mai wird der Flugverkehr vom hiesigen

Flughafen aus eröffnet und zwar zunächst die Strecke nach
Frankfurt a . M ., um den Anschluß über das Ruhrgebict
nach Bremen und Hamburg zu bringen und den Berliner An¬
schluß über Leipzig hierher zu holen . Der Preis für eine
Fahrt nach Frankfurt beträgt 85 M, nach Stuttgart 18 X
Freigepäck pro Person 10 Kilo . Die übrigen Strecken werden
kurze Zeit nach dem 1 . Mai in Betrieb genommen.

Rach Frankfurt a . M . fährt das Flugzeug jeweils morgens
10.20 Uhr ab und landet in Frankfurt 11 .30 Uhr . Rach
Stuttgart ist die Abfahrt 8 .55 Uhr und die Ankunft in der
schwäbischen Hauptstadt 9.30 Uhr.

Auch werden jeden Abend, sowie Sonntag vor - und nach¬
mittags bei gutem Wetter Rundflüge über die Landeshaupt¬
stadt und deren Umgebung unternommen . Der Preis beträgt
20 bezw . 15 Ji für eine Person . Außerdem werden auf Be¬
stellung Flüge nach Flughäfen östlich des Rheins und der
Nordschweiz ausgeführt zum Preise von 1,60 Ji pro Kilometer .

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 29. April 1926. Belgien 21 .29 IÄ
per 100 belg . Fr . ; Holland 168.29 Ji per 100 hfl. ; Spanien60.32 Ji ' per 100 Pes . ; Schweiz 81 .285 Ji per 100 schw . Fr . ;
Italien 17 .20 M per 100 Lire ; England 20.303 Ji per 1 Pfd.
Sterl . ; Schweden 112.46 M per 100 Kronen ; Frankreich 21 .975 Ji
per 100 franz . Fr . ; Oesterreich 50.075 Ji per 100 Schilling;
Neuyork 4 . 195 Ji per 1 Dollar ; Slovakei 12.43 Ji per 100 Kr.

r
u fragst Warum ! Ich sage :

Deinen Kindern
^ft und den Erwachsenen ebenfalls

Seinen Oetker - Pudding .

Tatsächlich wirst Du bald bemerken , wie

Kräftig sich die kleinen entwickeln .
Erwachsene loben den Wohlgeschmack und

Bleiche Auswahl in vielen Geschmacksarten

§ orgt für angenehme Abwechselung.

Pudding .« .•«
aus Dp . Oetkep’s Pnddtngpulvcp mit Milch, Butterund Zucker her. Es ist das Beste, was Sie aut denTisch bringen können.

Nur in Original-Päckchen (niemals lose mitder Schutzmarke „Oetker’s Hellkopf“ inallen einschlägigen Geschäften zu haben.
Verlangen Sie ebendaselbst kostenlos die beliebtenOetker-Rezeptbücher oder, wenn] vergriffen, umsonstund portofrei von

Dr . A. Oetker , Bielefeld .
Des Weltfeiertages wegen erscheint unsere nächste

Ausgabe am Samstag , den 2. Mai .

&

£ v

Billiger
als Sie denken
können Sie Ihren Bedarf decken

in

Complets, Cosiüme, Mäntel, ‘Woll-
«. Sommerkleider, (Röcke u. Xasaks

in

guten Qualitäten
iMitiiiiiiitiiiiiiiiiitiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiuiiiiHitttfitim

und

grosser Auswahl
uiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiitiiintKimmmtiiimmiimiiiiiii

Auch für starke Damen

@ 1 t

Nur solange I
Vorrat 0

ElMN-
ohne Rinde

Marke

„Rouy "
Schachtel

ca. 200 gr netto

8804

Arbeiter
kaufen ihre 2807

bl . flrbeit$R!ei<M
Hosen»
Ulindiacke»,

Unrilge . Mittel.
Rucksäcke , Gamasche "'

Koffer
Kinderanzüge

sehr preiswert bei
Maier »

— Mendelsiobupla ». ~
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Protefiversmmultma gegen die Erhöhung
-er Äersteuer

» Ter Verbaut , der LebeuSmittel . und Getränkearbeiter
^ "tschlands hält am Sonntag , 8. Mai , vormittags 10 Uhr, in
w

r - Gambrinushalle " «in« Protestversaurmlung gegen die ge-
,

""kr Erhöhung der Biersteuer ab, und er fordert alle Berufs -
m̂ Prigen auf , diese wichtige Versammlung zu besuchen. Die
Steuer soll nicht weniger als um 100 Prozent erhöht werden ,

die Vernichtung von tausenden von Arbeiterexistenzen be-
. würde , woran aber der jetzigen Regierung nichts zu lie -
P scheint , denn sie hält immer noch an der Erhöhung der Bier -
om likst. obwohl verschiedene Länderregierungen / besonders

die badische , für die Ablehming der Wersteuer sind. Es wird
iv! ^ Entscheidung des Reichstages ankommen und ist zu hos-
P : derselbe nicht dazu zu haben sein wird , der Luther -

°k°rung Steuern aus Vorrat zu bewilligen . . . H.

Zum Gipse! der Welt
, (Die neue Diount -Everest -Expedition

t . Aller Welt ist das Schicksal der Mount -Everest -Expedstion
- "»nt, der ihrZiel , die Erreichung des „ Gipfels der Welt "

, ver-
j öt geblieben ist . Die neue Expedition vom Sommer 1924 ist
. " Kapitän Noel inwinem Film festgehalten worden, der als ein
s^Sraphisch-alpinistisches Kulturdokument ersten Ranges anzu -

chen ist und am Samstag , 2. Mai und die folgenden Tage
M erstenmale dem hiesigen Publikum im Konzerthaus

1 ®en Bad . Lichtspielen gezeigt wird.
. Der Film führt uns zunächst in das tropische Indien , die

der Maharadschas . Wir sehen die Ansangsschwierigkei -

Î . beim Ueberklettern des Himalaja -Vorgebirges , das eigens
Pltruierte Auto versagt . Elefanten müssen helfen und schlietz -

ch wird an der tibetanischen Grenze die eigentliche Karawane
,
' !! 8aks und Eseln zusammengestellt . Aus tropischer Vege -

gelangen wir zum schneebedeckten Delepp -Patz. In 3000
7/°ter Höhe tut sich Tibet auf .

' Wir sehen Menschen , die noch
“"t der primitivsten Kulturstufe stehen, deren Körper noch nie

Dosier berührt wurde , die sich mit Butter einreiben und an
ra

C
. Sonne braten lassen und ihre Leichen den Hunden und

^ vn borwerfen . Ihre einzige Jindustrie ist das Beten . Jede
,7

°hung der Gebetsmühle wird im Himmel mit 10 000 Gebeten
geschrieben , so glauben sie . Von buntem hieralischem Prunk
gebe » „weissagte " der Rongbuk- Lama in feierlicher Audienz
3) Expedition den Mißerfolg : Niemals wird die Göttin des
^ gez , die Berührung durch einen menschlichen Fuß dulden .

^ »gische Ausgang der Expedition scheint der alten Sage
eg zu geben . Nach dem Durchqueren der tibetanischen Hoch -
”e,,e, die den Flächeninhalt eines Kontinents hat , kommen wir

Ö * höchsten Stadt der Welt , dem 5000 Meter hoch gelegenen
QP °Dzong , wo die Expedition ihr Hauptlager errichtete,
gstßlich ist das eigentliche Schnee - und Gletschermassiv des
gest erreicht und etappenweise geht die Besteigung vor sich
tzg fantastische weltverlassene , noch nie von einem Lebewesen
gtene Schnee - und Eisrüsten , in denen bei Temperaturen

— 40 Grad R . der Erfrierungstod und in der nächsten Mi -

i,-̂ bei 4 - 40 Grad R . der Tod durch Sonnenstich droht. Bald
®ie Luft so dünn geworden , daß Sauerstoffapparate die na -

gkche Luft ersetzen müssen: Auf 5 Atemzüge ein Schritt ,
gge und Herz versagen fast. Auf der letzten Station einer
'"drobisierten Steinhütte muß der größte Teil der ExpeditionS -

^ Slieder Zurückbleiben, ebenso die Kamera und das Fernob¬

jektiv hält nun mit optischer Virtuosität den letzten Aufstieg
der beiden jüngsten Teilnehmer „Zum Gipfel der Welt fest".
160 m vom Gipfel entfernt , werden sie beim Ueberqueren einer
Felskuppe noch gesichtet, dann deckt sie die Nacht. Und alle
Rettungsversuche bringen nichts von den einem geheimnisvollen
Schicksal anheim Gefallenen zu Tage . Die Expedition kehrt
zurück . 8400 m ist der Berg hoch, 8200 m wurden erreicht.
Dreimal haben tapfere Forscher es versucht, den Berg zu be¬
zwingen , dreimal mußten sie kurz vor dem Ziel umkehren und
13 Teilnehmer haben dabei ihr Leben gelassen . Man hört be¬
reits von neuen Versuchen, die in diesem Jahre unternommen
werden sollen . Wird es gelingen ? Jedenfalls sind die Auf¬
nahmen der letzten Expedition ein denkwürdiges Filmwerk , das
jeder Gebildete gesehen haben muß.

Grobe internationale Meisterringkämpfe im Colosseum . Man
schreibt uns dazu : Unter Aufsicht und Kontrolle des Inter¬
nationalen Ringerverbandes und unter Leitung des bekann¬
ten Impresario Fritz Karlsen -Kundruhn (Berlin ) , welcher auch
im vorigen Jahre die so erfolgreiche Ringkampf - Konkurrenz
um die Weltmeisterschaft in München arrangierte , beginnen am
1 . Mai im Colosseum wieder Internationale Meister -Ring -
kämpfe . Der Riesenerfolg in München zeigte dem Veranstal¬
ter den Weg , welchen er einzuschlagen hat , um diesen natür¬
lichen und schönen Sport wieder zur vollen Popularität zu
bringen . Nicht allein das rein physische Uebergewiust , Gewicht
und Kraft sollen die ausschlaggebenden Momente für die
Kämpfe auf der Matte sein , sondern im erhöhten Matze Ge¬
wandtheit , Schnelligkeit und ringerische Fertigkeit . Die hohe
Schule des Ringkampfsportes zu zeigen sind aber gerade die
Vertreter der mittleren Gewichtsklassen berufen , wie ja auch
der Verlauf der Weltmeisterschaftsringkämpfe zur Genüge be¬
wiesen hat . Aus diesem Grunde ist doppelt zu begrützen, dab
die am 1 . Mai im Colosseum beginnenden Kämpfe zumeist den
Vertretern des Mittel - und leichten Schwergewichtes Vorbe¬
halten sind. Die grobe Anbängerschar des Ringsvortes wird
dadurch in die Lage versetzt, wieder Zeuge einer Reibe inter¬
essanter und spannender Kämpfe zu werden , zumal es gelungen
ist, die besten Techniker und Taktiker zu verpflichten . Da ist
der Pommersche Meister Marx Steinke , welcher bei der
vorjährigen Weltmeisterschaft in München 3. Preisträger wer¬
den konnte , ferner der finnische Champion Tornow . Der
robuste französische Weltchampion L a s s a r t e s s e ist ja hier
nicht unbekannt , ebenso wie der vom vorigen Jahr bekannte
van der Born , Holland . Unsere deutschen Vertreter ,
wie der ehemalige Amateurweltmeister Schachschneider ,
der Hamburger Schulz , der Wiener F i n t e r und Andere
werden einen überaus schweren Stand haben , um sich erfolg¬
reich behaupten zu können . Es wird also voraussichtlich zu
scharfen Kümpfen kommen , ehe der endgültige Sieger ermittelt
ist. Dem offiziellen Ringerprogramm geht ein ausgewählter
V a r i e t e t e i l voraus , der wiederum das Beste in seiner
Art aufweisen wird . Näheres siehe die täglichen Inserate .

( :) Plakatwettbemerb für , das 28. Berbandsschieben —
Baden — Pfalz — Mittelrhei

'
n. Zu der Nachricht über die

Preisverteiluna im Plakatwettbewerb für das 28 . Verbands¬
schieben wird uns mitgeteilt , daß der Verfasser des mit dem
3 . Preis ausgezeichneten Entwurfs , Kennwort „Vüff - Bäff " ,
Herr Maler V o h d i n , Karlsruhe , ist , während als Verfas¬
ser des angekauftcn Entwurfs „Der Festtag "

, Maler Karl

M a t b e s , Karlsruhe , zu nennen ist. Weiterhin sei erwähnt ,
dab der Entwurf mit dem Kennwort „Freischütz" nicht seitens
des Preisgerichts zum Ankauf empfohlen , sondern von der
Schlltzengcsellschaft Karlsruhe aus freien Stücken angekauft
wurde .

Aus den Bororten
Rüppurr . Auf die morgen Freitag den 1 . Mai im „Eich- ,

Horn " stattfindende Maifeier weisen wir erneut bin . Dus
Programm bietet einige angenehme Stunden , sodab mit einem
guten Besuch zu rechnen ist. Die Rüppurrer Gruppe der Ar¬
beiterjugend wird auch einige Reigen vorführen und Gedichte
vortragen .

Grünwinkel . Die Parteigenosien von Grümoinkel treffen
sich am So n n t a g den 3. Mai , mittags % 1 Uhr am Lokal¬
bahnhof zwecks Besuchs des Stiftungsfestes des Forch -
heimer Parteivereins . Es ist Ehrenpflicht aller , zu
erscheinen. Auch Parteifreunde find eingeladen .

Briefkasten der Redaktion
E . M ., Rastatt . Die Ziffern der „25. Pr .

" sind nicht rich¬
tig , da diejenige für S . eine Million zu hoch ist.

Weingarten . 3000 Papiermark waren am 9. Sevt . 1922
9,66 Eoldmark . Der Dollar stand auf 1300 JL.

S . F . Mit Luftgewehren zu schieben ist gestattet , wenn die
Nachbarschaft nicht gestört und gefährdet ist.

O. A. 1725 . 1 . Die Eebäudesondersteuer müsien Cie be¬
zahlen . 2. Wenn das Einkommen Ihrer Mutter aus den '
Aeckern keine 700 Ji im Jahr beträgt , so braucht Sie keine
Steuern zu bezahlen .

R ., Breiten . Sie müssen uns bestimmte Tage angeben, !
denn der Krieg hat bekanntlich über 4 Jahre gedauert und dass
Jahr 1919 zählte auch 365 Tage . Während dieser Zeit hat , sich!
der Dollarstand aber immer verändert .

Stettfeld . Die Stimmzettel sind so richtig beurteilt , wie
die beigelegten Muster bezeichnet, also 2 gültig , 1 ungüiltig .

Wissen SieSilmn
F . daßv Se .reipestFehler begehen , wenn Sie beim Ein- H

kauf kurzweg „Kopfwaschpulver" fordern ? Es .harrdelt . J
sich urn ’ Ihr Haar, , den schönsten , Ihnen von der » j
Natur verliehenennSchmuck ; deshalb sollte Ihnen >
zur Pflege desselben das Beste gerade gut genug / .
sein . Verlangen Sie ausdrücklich das altbekannte Im
„Sdiaumpon mit dem schwarzen Kopf“.
Sie haben dann die Gewähr , ein seit Jahrzehnten
erprobtes und bewährtes Fabrikat zu erhalten .
Allein. Hersteller : Hans Schwarzkopf, Berlin -Dahlem .

Wichtig ist,
daß Sie beim

Einkauf
den Zusatz

****»M** t »»»»»»»»»»»»»«»

„mit dem
schwarzen Kopf“

besonders S
betonen . |

Vorteilhafte
iiiimmiiiiiiiini

BjBlegenheitshSufe"unmiiiiiiuniiiiiiiim

Speisezimmer
J® eichen gebeizt
Sofies Büfett und

Kredenz
®Ik. 560 .- u . 690 .-

torren-Zimmer
*5 eichen gebeizt
Bücherschrank ,
Schreibtisch und
u Tisch
Ak . 585 .- u . 740 .-

Sctiial -Zimmer
cm br . Schrank°valem Spiegel u .

weißem Marmor , ineichen mattiert
Mk. 700 .—

^ hschbaum pol .
Mk. 750 —

i Kochen-
Einrichtungen
. Büfett 140 cm ,

.Aredenz 120 cm ,A?ch und 2 Stühle
,*/Inoleum natur'•eiert oder weiß
„ lackiert
®0r Mk. 280 —

ferner ganz günst .
toiegenneitskauie
08 erledigt . Serien
Schreibtische

Jl . 80 .- u . 140 .-
**E«nziinin8rti8Ch8
®
^ 45 .- bis 50 .-

^ •eherschrllnhc
ü. m. Cristallglas

s# Mk. 180 .-b»— bis 800 .-
(j,

®Herrenzimmer
I Ziehen , best aus
l ?S ?herschrank
1 » "“reibtisch und^ >>der Tisch
, Mk 860 _
4ho nur gute Ar-

1 Unter Garantie
^ «sserieicinerung

^»1 Feederle
D Möbelfabrik
jacher Allee58

liefen 2040

Grasversteigerullg .
Am Samstag , den 2. Mai

1925, vornnttags 10 Uhr,
wird das Gra 'sertrüguis
der beiderseitigen Dämme
des Hauptsammelkanals v .
der Brücke unterhalb des
Klärwerks bis zum Alt»
rhcin losweise öffentlich
gegen Barzahlung ver¬
steigert.

Zusammenkunft : vorm .
10Uhr , Klärwerk Neureuth
(Brücke) . 304
Karlsruhe , 24 . April 192ö.

Stadt . Tiefbauamt .

Arbeitsvergebung .
Zum Neubau von vier

Wohnhäusern an der
Mathh - und Ritterstrabe
siud :
1. Grab - , Maurer - und

Betouarbeiten
2. Steiuhauerarbeiteu

(Treppen aus rotem
Sandsteinmaterial )

zu vergeben . Vordrucke
können beim städt . Hoch¬
bauamt , Leopoldstr. 10/12 ,
Zimmer Nr . 20, abgcholt
werden . Die Angebote
siud daselbst bis Freitag ,
den 8 . Mai 1025 , vor¬
mittags 10 Uhr , ein-
zureichcn. 893

Karlsruhe,27 .April 192b .
Städt . Hochbauamt .

-Maschine
Marke „Underwood “
gut erhalten,preiswert
abzugeben . 2809
ROppurrerstr . 92 a I.

Chaiselongues,
alle Arten Polstermöbel
Neuanjertigung sowie Re¬
paraturen gut und billig .

Kämmerer
26 Erbprinzenstrahe 26

öoknenslecken
in bekannter Qualität , ge¬
bündelt u . gespitzt , einge¬
troffen. Ebenso empfehle
Baum - Pfähle , Zaun -
Pfähle , Wasch.Pfähle « .

Rosen -Pfähle . 28,0
David Schmid , Holz-
Handlung, Fautenbruchstr .
(b.EttltngerUnterführuag )

„Missin"
geg« Kopfläuse

Nichts anderes
nehmen ! 274

Adler -Apotheke
Kronen -Apotheke

Stadt -Apotheke

Durch günstigen Einkauf bin ich in der Lage , einen Posten
LS2L

SCHUHWAREN
Solange Vorrat !

Braune ■ ms
Schnürstiefel g “-

. ^
Braune Herren - SMon-
Hausschuhe .

gtd
?p

.
p

.
el! 0

Schwarze Herren -Hinflhox- 795
weiß gedoppelt , ä
spitze Form nur "

billigst zu verkaufen

Einige Beispiele :

EWamsn - LacK -SMen- f}75
schuhe Form

6 ,
.
r“n

.
d! ’!

n
?

d
.
er.

e ®

Rindleder - m» Bescmag
Arbeitsschuhe 75

Braune RintMamen- 79
moderne Form , fl
nur ^

schwarzeDathsn-spangen - R9
SChUhe Gitterspange . . nur "

Schuhhaus

Ein Posten

braune , Kinder - Stiefel
20/22 23/24 25/26

2 .75 3 .50 3 .95

senuurz . Chev.-SchDiirstlefel
solide Qaalit &t

22 23/24
3 .95 4 .25

Kinder - Lack- Spangen
18/20

4 .50
21/22
5 .25

Braune und Daman .schwarze UalliOll

Leder - Pantoffel375

Schuhhaus

Prophet R« Danger langer,BraM
Kaiserstraße , Ecke Lammstraße KsiSGFStr « 181 , Eckß RittGFStrsßC Kaiserstr . 83 , gegenüber d. Rathaus

L. Gretz , Schneidermeister
. Marienstraße 27 ■ -
bringt sein Lager meist selbstgefertigter

Herren- u. Knabenkleider
besonders Arbeitshosen in verschiedenen
Stoffarten in empfehlende Erinnerung .
Anfertigung nach Maß rasch und billig 2836

Gebrauchte Möbel
aller Art , auch ganze

Haushaltungen
kauft jed erzeit !m

D.K «tmauu,Rudolfstr .l2

Herrenrad
ausnahmsweise billig ; u
verkaufen. 2780

Waldstr . 8 » Burkert .

Unsere Leser nnd Leserinnen
werden gebeten, bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich aus die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten dieser Leitung.

Bringe einen Posten

billige fäimdevbleidcben
imiiiiiiiiiiifiiifiiiiiiimiiimiifiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiHimitHtmHiiniiiiifiiiimmiiiiimiiiii

zum Verkauf .
Einige Beispiele :

BIou - foI Impicrfc Kleidchen
Größe 80 . 90, 100 . Mk . 4 .56 , 5* 6y 6i«6

‘Dunkelblaue Cheviet ^Kleidchen
bnnt bestickt , Größe 45 , 65, 66 . . . . Mk. 4 .50 , 5 .00, 64S0

Dunkelblaue Ghevtol ~Kleidchen
mit Xressen hübsch garniert , Größe 70 . Mk. 6 .50

SZefivkleidev für Frauen und IMüdchen
Größe 42, 44, 46 . . . . . . . . . Mk. 5.80

Weingand mIST
Sfrassenhahnbalfesfelle

. . . aller Art liefert schnell und billig
£ jnJCl | WCI/£ ll Buchdruckerei,BolkSfre«nd
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Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tages
Donnerstag , den Sv. Avril :

Landestheater : „Faust ", 2. Teil . 6—10K Uhr.Kaiser Odeon : Künstlerkonzert mittags und abends .Residenz-Lichtspiele: „Der Mann mit den 2 Müttern ." ^Sechsbange Tage ."
Kolosieum: Revue -Programm . 8 Uhr.Palast -Lichtsviele: „Dämon der Landstraße" . .Erzelsior -Künstlerspiele : Jeden Abend H9 Uhr Kabarett mit

Künstlersvielen in feinem Stil .Kniiee Bauer : Künstlerkonzert , mittags und abends.
Freitag , den 1. Mai :

Landestlieater : .Die Magd als Herrin ", „Susannens Ge¬heimnis "
. iVi—9 'A Ubr.Kaiser Odeon : Künstlerkonzert , mittags und abend» .Residenz - Lichtsviele : „Der Flug um den Erdball "

, „Felix derKater " .
Kolosseum: Täglich abends 8 Uhr Meister-Ringkämpfe undVarietee -Vorstellung.
Nalast -Lichtiviele: „Dämon der Landstraße".Lxzelsior -Künstlerspiele : Jeden Abend %9 Uhr Kabarett mitKünstlerspielen in feinem Stil . -Kaffee Bauer : Künstlerkonsert , mittags und abends . AbendsSonderkonzert .
Religiöse Maifeier in der Christuskirche. 7 Uhr.

Kleine badische Chronik
Untergrombach. Am 1 . Mai abends Uhr , veranstal¬tet die organisierte Arbeiterschaft einen Fackelzug ; anschließendwird ein Genosse eine Ansprache über die Bedeutung desl . Mai halten . Die Arbeiterschaft wird um zahlreiche Beteili¬gung gebeten.
* Naumünzach. Dienstag nachmittag ereignete sich einschweres Autounglück gegenüber dem Bahnhof in derSchiffcrstraßc . Ein mit Scheiterohlz beladenes Lastauto über¬schlug sich infolge des AnstoßenS an einen Langstainm, der vomWalde herunter in die Stratze hineinlag , nach anderer Mittei¬lung wegen Versagens der Bremse und stürzte die etwa 8 Meterhohe Böschung hinuter in die Mug hinab . Glücklicherweisekonnten in der Nähe befindliche Bahnarbeiter sofort zu Hilfeeilen und die Verletzten (vier Angestellte einer PforzheimerFirma ) unter den Trümmern des total zerstörten Autos hervor¬ziehen . Ein Insasse erlitt einen schweren Rippenbruch, ein an¬derer schwere Kopfverletzungen. Die beiden anderen kamen mitleichteren Verletzungen davon.r . Gengenbach. Dienstag nacht 3 Uhr brach in der Werk¬stätte des Schreinermeisters Felix Benz Feuer aus das als¬bald gelöscht werden konnte. Doch ist Benz empfindlich geschä¬digt, da er nicht versichert ist.

- Nürnberger Sovfenbericht vom 24. April . Aus demletzten Hopfenmarkt war die Zufuhr mit 10 Ballen zu ver¬zeichnen . Verkauft wurden 8 Ballen . Tendenz sehr ruhig .Hallertauer wurde zu 280—360 angeboten .
Die Beerdigung des Hakenkreuzlers Kröber

Mittwoch nachmittag wurde der bei dem Zusammenstotzzwi¬schen Reichsbannerleuten und Hakenkreuzlern am Sonntagabend getötete junge Körber beerdigt. Zahlreiche Hakenkreuzlerauch von auswärt waren erschienen. Das Bezirksamt hatte einstarkes Schupoaufgebot zur Aufrechterhaltung der Ordnnug hier¬her beordert. Offenbar befürchtete es bei der starken Erregungder Arbeiterschaft neue Zusammenstöße. Diese Befürchtung wargrundlos . Datz unter der Arbeiterschaft eine starkeErregung besteht , ist richtig. Aber sie ist verursacht, einmaldurch die einseitig tendenziöse Berichter st attungder Blätter vom Schlage der «Badischen Presse" und des„Karlsruher Tagblattes " und zum ander« durch die einseitigvorgenommenen Berhaftungen durch die Staatsanwaltschaft .

Aus dem Lande
Ourlach

Auf zur Mai -Feier !
Wie alljährlich, so veranstaltet auch in diesem Jahre wiederdie Soziaidemokr . Partei Durlach am 1 . Mai , abends 8 Uhr.in der Festhalle ein« Mai - Feier . Den musikalischen Teilbestreitet der Jnstrumental -Musikverein, den gesanglichen Teilder „Sängerbund Vorwärts "

, wobei der neugegründete Frauen -sowie der gemischte Chor des Vereins zum erstenmal sich vor¬stellen wird . Die Turngemeinde sowie die sozialistische Arbei-terjugend werden die Anwesenden mit einem gediedenen Pro -

gvamm unterhalten . So verspricht diese Veranstaltung allen
Teilnehmern einen genußreichen Abend . Der Eintritt mit Pro¬gramm kostet 30 4 und ist solches am Saaleingang sowie vonunseren Vertrauensleuten erhältlich.

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold. Die Kameraden seiennochmals au die heut« Abend 8 Uhr in der „Traube " stattfin¬dende Versammlung hingewiesen. Alle Mitglieder haben zu er¬
scheinen .
Breiten

Brette «. Am Samstag abend 8 Uhr veranstaltet das Ge¬werkschaftskartell und die Soziaidemokr. Partei im Saale der
„Stadt Pforzheim " die diesjährige Maifeier . Neben einemreichhaltigen Programm findet eine Gabenverlosung statt , und
anschließend Tanzunterhaltung . Die Festrede hält Herr Schul¬inspektor Reinmuth -Karlsruhe . Die ganze freiheitlich gesinnteEinwohnerschaft ist hierzu freundlichst eingeladen.
Bruchsal

Die Maifeier findet am Samstag abend 8 Uhr im weißenSaale des „Bürgerhofes " statt . Als Festredner ist GenosseSchulenburg - Karlsruhe vorgesehen. Die Veranstaltungwird mit musikalischen und gesanglichen Darbietungen umrahmt .Unsere Genossen und Genossinnen, sowie Gewerkschaftskollegensind zu der Veranstaltung mit der Bitte um zahlreiches Erschei¬nen eingeladen. ■ ■
Aus dem Albtal

Ettlingen . Maifeier . Die Soz . Partei veranstaltetam morgigen 1. Mai , abends 8 Uhr , in der „Krone" eine Mai -feier , zu der alle Arbeiter und Arbeiterinnen eingeladen find .Bon »nseren Parteigenoffen erwarten wir , daß sie nicht nurvollzählig erscheine », sondern auch für zahlveichen Besuch derMaifeier werben.
Ettlingen . Der Arbeitergesangvereia „Eintracht " veran¬staltet am Sonntag , 3. Mai , seinen Maiausflug nach demschönen Schlößchen Favorit . Die Abfarht findet vorm 8 .24 Uhrvom Hauptbahnhof aus statt (Sonntagsfahrkarte ) . Am Nach¬mittag des gleichen Tages beteiligt sich der Verein am Sänger¬fest in Muggensturm. Die aktiven und passiven Mitglieder findzu diesem Maiausflug freundlichst eingeladen.

A«S dem Gemeinderat Ettlingen .
Die Preis « für KoksgrieS betragen ab 14 . April beieiner Abnahme von 1—50 Ztr . 0.50 Jt 50—100 Ztr . 0.30 M,über 100 Ztr . 0 .26 M pro Ztr . — Das Stadtbauamt erhältAuftrag , nachdem für die Errichtung eines Luft- , Licht- undSonnenbades stäüt. Gelände der Neuwiesen beim Gewerbekanalunterhalb der Feilenfabrik Kühn in Aussicht genommen werdensoll, zu diesem Projekt zunächst einen Kostenvoranschlag aus¬zuarbeiten , zwecks endgültiger Beschlußfassung durch den Ge¬meinderat . — Der Gemeinderat erklärt sich mit dem Verkaufder M a schi n e n e r n r i ch t u » g des Schlackensteinwerks aus¬schließlich Motor einverstanden, nachdem eine Inbetriebnahmenicht mehr beabsichtigt ist. — Der Gemeinderat nimmt von demErgebnis der Verhandlungen des Verkehrsverein hiermit der Westdeutschen Bühne Karlsruhe wegen Festlegung desSpielplanes für die Watt^ rlde im Monat Juni lfd. Js . Kennt¬nis . — Feilenschmied Adolf Florian Frank wird nach Entrich¬tung der üblichen Taxen zum Antritt des angeborenen Bürger¬rechts zu gelassen , . . .

Rastatt
) ( Rüstet zur Maifeier ! Die Partei und die Gewerkschaftenveranstalten kommenden Samstag abend Punkt 8 Uhr in der

„Linde" eine großzügig« Maifeier ; die Festrede hält Gen . Bür¬germeister R i tz e r t - Durlach, Herr Hans Blum (Direktor derKarlsruher Volksbühne) wird die köstlichsten Perlen seiner Kunstvor den Augen der Festversammlung ausstreuen der Arbeiter¬gesangverein „Liedesfre ;iheit" wird ebenfalls wetteifern, umdem Maientag die richtige Würde zu verleihen ; die Jugend unddie Kapelle Mayer werden sicherlich nicht hintanstehen. Somitsollte die großzügige Veranstaltung den verdienten Massenbesuchaufweisen, der die viele Mühe und Arbeit entspricht . Lasse sichdeshalb jeder Parteigenosse und -genossin , sowie jeder Gewerk¬schaftskollege angelegen sein, für den Maientag zu rüsten!(Siehe Inserat .) - . — " - '
Aus dem Murgtal

Gaggenau . Gewerkschaftskartell . In der letztenKartellsitzung am Montag 27 . April ds . Js ., wurden die letztenVorbereitungen zur Maifeier getroffen. All das, was dasaufgestellte Programm bieten wird, wird der Bedeutung des Da-ges entsprechen . Alle Besucher werden ein paar genußreicheStunden durchleben . Ferner wurde auch beschlossen, daß alle dieKollegen und Genossen , die den 1 . Mai mit Arbeitsruhe feiern,sich hei schönem Wetter um Uhr morgens an der Schul¬baracke zum gemeinsairken Ausflug treffen bei schlechtem Wettertreffen sie sich um 9 'A Uhr vormittags in der Volkshalle . Nach¬

dem nun in den Betrieben bekannt gemacht wurde daß all«,den 1. Mai mit Arbeitsruhe feiern wollen, ohne nachteilig« 3 ®'
gen für diesen Dag Urlaub nehmen können, fo ist zu erhoffe"»
daß ein größerer Teil der Kollegen davon Gebrauch machen wer¬
ben. Am 1 . Mai muß es für jeden denkenden Arbeitskolleguk
Pflicht sein, den Tag durch Arbeitsuche zu begehen. FürArbeiter und Angestellte und Beamte mutz an diesem Dag ®*'
Parole sein : Auf zur Maifeier in der GombrinuShall «. ,

Staufenberg . Samstag , 2. Mai . findet im Gasthaus 3»®)
„Grünen Baum " die diesjährig « Maifeier statt.
Schmeckenbecher » Baden -Baden wirb die Festrede halt« -,
Für Unterhaltung wird der bekannte Genosse Fritz G r o 6* 1
Baden -Baden sorgen. Auch hat ein« Abteilung der hiefigk»,
Musikkapelle ihre Mitwirkung zugesagt. Nutzer den Partei ^ - 1
noffen ist aber auch die gesamte klaflenbewuhte Arbeiterschaftmit Familienangehörigen eingeladen . Um restlosen Besuch &**
Feier wird gebeten. Anfang abends 8 Uhr.

Selbach. Samstag abend 8 Uhr findet im Lokal »3"*
Krone" die Maifeier unserer Partei statt unter Mitwirkungdes Touriftenvereins „Die Naturfreunde ". Auch Freunde und
Gönner unserer Sache sind zu der Veranstaltung eingeladev-Bon den Genoffen wird exwartet , datz sie sich alle restlos an
der Maifeier beteiligen.

~~

Kehl
Maifeier . Das GewerkschaftSbartell hält am 1 . Mai i®

Schwarzwälderhof seine Maifeier ab . Der Arbeitergesang--
verein hat seine Mitwirkung zugesagt, so datz ein genußreiches
Abend beschieden sein wird. Die Festrede wird vom Genojst"
H e i d e l - Baden gehalten . Die Saalöffnung findet um 7 OT*
abends statt. Die Arbeiterschaft Kehls, Männer und Fvauea»
sowie die Arbeiterjugend wird gebeten, sich zahlreich zu Met
einzufinden.
Offenburg

Ehrung OSkar MuserS. Zum 75 . Geburtstag , den däs f1®* ,Here Landtagsmitglied Oskar Muser feiern konnte, brachten a®
Montag abend 60 Sänger der hiesigen Gesangvereine dem 3 "'
bilar ein Ständchen , das eine nach Tausenden zählende Men¬
schenmenge auf der Stratze mitanhörte . Während der Paus «
zwischen den Gesangsvorträgen überbrachte der Vorstand J>et
demokratischen Partei Oskar Muser die Glückwünsche sein«
Parteifreunde und dankte ihm für das , was er in langen
ren politischer Arbeit geleistet hat . Im Anschluß an das Stä « ^chen brachte die Ortsgruppe Offenburg des Reichsbanner»
Schwarz-Rot-Gold dem Jubilar eine Huldigung mit Fack®*
zug dar .

m 9tei <>*&aist«er m
Bezirk Oststadt. Morgen Freitag abend 8 Uhr im „Brat '

wurstglöckle " Versammlung , wozu das Erscheinen aller
Kameraden erforderlich ist.

Vorläufige Wettervorhersage der Badische «
LandeStvetterwarte

für Freitag , 1 . Mai : Heiter , trocken , steigende lkrwärimnd -

Asthma sofort gelindertunter Garantie!
Jeder Apotheker in dieser Stadt wie im übrigen Deutsch '

land ist beauftragt . Asthmador -Zigaretten unter positiverGarantie zu verkaufen . Es wird garantiert , daß das Mit*®*
sofortige Linderung bringt und daß es auch zu den best ®*
Mitteln bei Bronchial -Asthma , Atemnot , wie auch bei andere “
asthmatischen Begleitsymptomen von Bronchitis zählt - *5Fällen , wo dies nicht für richtig gehalten werden sollte ,das Geld zurückerstattet Leidende , die dies Mittel no®?nicht ausprobiert haben , sollten , auf diese Garantie gestütjPjAsthmador -Zigaretten versuchen . Je schwerer , heftiger uo“
hartnäckiger der Fall , desto mehr werden Asthmador -Zigiw**:ten nach dem ersten Versuche geschätzt werden . Es ist ®jselten der Fall und der Prozentsatz , bei dem nicht einefertige Linderung eintritt , so gering , daß die Fabrikant *®
des Mittels nicht zögern , diese Garantie bekannt zu mach ®?Sie werden bereitwilligst den sehr Wenigen , die nicht soKJJJtige Linderung finden , das Geld zurückerstatten , dasie noch der Apotheker , der die Päckchen verkauft , verd *®
nen wollen , ohne den Leidenden geholfen zu haben . VJS.Mittel wird auch unter derselben Garantie zum l®Krermäßigten Preise von Mk. 2.26 per Nachnahme zugeschic *»“'
Falls Sie trotzdem vorher einen Versuch machen wou®"-
wird Ihnen eine Gratisprobe auf Wunsch zugesandt werde **»
wenn Sie sich umgehend an Dr . R. Schiffmann ’s Niederlag ®;Postfach 8 . 3, Berlin SW 44, wenden , im Falle Ihr Apotheke *
diese nicht liefern kann . ***

Auch Sie können sich elegant und
billig kleiden^ wenn Si^
jetzt, während meines'Reklame - Verkaufs

diese gflngßge Qeleggnbdt .wahmehmen: |
Herren-Änzöge Spurt-Anzügeneueste 'Muster" mit kurzen oder -

thod. Ausführung 3C ‘ t 1engen Hosen , OB _ ,88.- 78r 83 - « !• 33 «" * SS . " ^
| Bur »oh. n-Anzflge eptapr.billigerj

RahcMrSpprtanzUge
grau und bn

i* 48
grau und braun Of' “ 40.- dl ."

! U* &

Gummi-Mäntel
groberGelegenheit»- f A50• posfeq ',5gl-_28 .- 23 .- * «

Herren -Mäntel .
78- 85.. 48.- 38 „ <K.

In Covercoat Gabardine u .als Schweden -
alct .o .Schlüpf.

.Noppenstoff , als Schweden -
m&nt . Sportpi *

Herren -Hoienin
vielen Stretta - mastern
21.- I7r « SO MO
12.50 10.» £00 3

Breeches -Hosen
mit doppelt Oeelss
18- « 7 13.80 090
12^ 9;50 8.- 0

1' Posten schwere
Manchester- _ _Hosen 1079

Knaben -AnzQge
vielseitige Aus» 000wähl . . , von Uan

Sweater-Anzüge
reizende können QflOund Farben von « sn

Knaben -Hosen
zum Aussudien AOO

nur £

Windjacken — Waschjoppen — Lüster -Sakkos
Loden -Sportjoppen — Flanell-Hosen
in vielen Qualitäten und Preislagen — sshr billig 1 —

Modernste Herren - Stoffe
In reichhaltiger Auswahl 050Met.26.. 22, -17.- 12.- 2.50 6.50 i

Maß-Anfertipung
I, eratklJLaels er Verarbeit««- sswls w leiser Mal-Kt«fek1ISR
.

KARLSRUHE
ni,p

Sfldstadt

Zum SchulanfaiHH
Zum Schulanfang I

ü ri £lü !Li «
Krieqsstr . 72

Größe 23—26
Mk 2.99

27—30
» .90

Größe 26—29
Mk. 1 .90

31 - 36
» 99

30—36
1 .99
36- 40
4 .90

36 - 39
2775
41—46
4Ä *

2801 ---- ---- Einige Beispieles
Turnschuhe mit Gummisohlen
Braune Sandalen
SChUlStiefel ln großer Auswahl zu sehr billigen Preisen.

— „ 0 V firtSere Posten schwarze rieh west er nschnhe P KAUeiegenneilSKBUT ! breite Form , Größe 36- 42 . nur Mk . OsOVBraune Damenhalbschuhe , ^ Toiâ vo^ ^
.
6/ .01“

. . m* . 12-50Imit. Wildleder -Damenspangenschuhe . . nur Mk ...» 3.95Damenspangenschuhe , “ ,e “roße MoÄe
< 4-95

Uorronctipfpl fttr Sonntags und Werktags y KAnerrCliSIICICI Mk. 18 .50, 10 .5O, 14 .50, 12 .50, 11 .60, 0.KO, 8 .50 # »W ®90 Paar Ladarriemen iu 1 Mk . 1 Paket Sohlan - od . AbsatmEgel xu 1 Mk «

b .^ H? Bahnhof SchullliaUS ]BWLÄ

Jüngere

KlMertzieler m>r Seiger
Samstag Abend und Sonntag sofort für

IMF* dauernd gesucht - MU
Restaurant «Zur Au "

« ngartenstratze. ve3t

2 Reg.
9 Reg.
13Reg.

Mk. 238 .—Mk. 297 .—Mk 411 .—
Frankolieferung . °°

Lang
Kalflftratr. 187 I . Tel. 1073

Salamander -
Schuhhaus .

COLOSSEUM
Ab Freitag , 1 . Mai , abends 8 Uhr :
Große Internationale
Ringer-Konkurrenz

mit Varfetg -Elnlagen «
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Markt und Handel
> Tchweinemarkt in Bruchsal am 29. April. Angefahren wur -
unJ Milchschweine 122, Läufer 43 ; verkauft wurden : Milch -
Ĵ toeinc 86, Läufer 31 ; höchster Preis , Paar Milchschweine SS Ji
ĵ

ufet 75 M \ häufigster Preis , Paar Milchschweine SO M, Läu

65 .?
* Berlin -Karlsruher Jndustriewerte

M : niedrigster Preis , Paar Milchschweine 48 M, Läufer

_ _ A .G. Die Eeneral -
xlMmlung genehmigte den dividendcnlosen Abschluß . Der
^ »gewinn von 290 000 M wird vorgctragen .» Generaldirektor
|
"entorb berichtete über die Geschäftslage im neuen Jahre , daß
? der letzten Zeit eine Besserung eingetrcten sei bei zum Teil
i
°°dllftLr und ausreichender Beschäftigung. Die Fortschritte

, der Rentabilität seien indessen noch gering , da Steuern und
ästige Lasten die Produktionskosten um fast 100 Proz . ver-
eUetlen .

,
* Psorzheimer Edelmetallvreise vom 27. April . Gold

^ 5- 2822, Silber 92—92 .60, Platin 15.50—15.75.

SM ?. Vereinsanzeiger
(VergnügrmgSanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahme ,

oder werden zum ReklamenzeileupreiS berechnet ).

Karlsruhe .
BolkSchor Karlsruhe - West lFrauen - und Männerchor ) . Mor¬

gen Frcitaag , 1. Mai , abends % 7 Uhr, Treffen an der Christus -
kirche (Mühlburger Tor ) . Mitwirkung bei der Maifeier der
evangelischen Sozialisten . Um pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen wird ersucht. H. - 2822

Werkmeister — Bezirks - Verein Dnrlach . Samstag , 2. Mai ,
abends 8 Uhr, im Lokal Monatsversammlung mit Vortrag .

Der Vorstand.
Arbeiter -Samariter . Sämtliche ausgebildete Mannschaften

beteiligen sich in Uniform an den Maifeierveranstaltungen . Frei¬
tag vormittag im „Friodrichshof "

, nachmittags Turnplatz der
Freien Turnerschaft oder „Friedrichshof "

. Ebenso an der Ver¬
anstaltung am Sonntag restlose Beteiligung . 2841

Athletengesellschaft . Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß

die auf morgen abend festgesetzte Monatsversammlnng anläßlich
der Maifeier auf Freitag , 8. Mai , verlegt wird . 2842 D . V.

Freie Turner , Fuhball -Abtlg . Freitag , 1 . Mai , abends
8 Uhr, treffen sich die Fußballer im Lokal zu einer wichtigen
Besprechung. 2840

Arbeiter -Sängerkartell . Zur Mitwirkung bei der Maifeier
im ..Friedrichshof " werden die Sänger gebeten , Punkt 10 Uhr
zu erscheinen. 2836 Der Vorsitzende,

Forchheim . Diejenigen Parteigenosse« nnd Eewerk -
schastskollegen , die den 1. Mai durch ArbeitsrnHe begehen,
treffen sich morgens um 9 Uhr im Volkshaus »um Schwanen.

Ettlingen . (Arb.-Ges .-Ver . Eintracht . ) Sonntag , 3. Mai ,
MaiauSflug nach Schloß Favorit . (Abfahrt 8.24 Hauptbahnhof .)
Mittags Beteiligung am Sängerfest in Muggensturm .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 180 ; Kehl 810, gest. 18 ; Maxau

'471, geft , 22 ;
Mannheim 377, gest. 17 Zentimeter .

Eröffnung der

Slrohhul ~ SaisGiM /
gtöfife Huswubl

Herren -Hüle und Mützen «* Klapphüte von Ttfk. 12 . . an

Tbeodoz * Geulter
61 Kaiscvstvaßc 62 ms

gegenüber <Z. Hochschule gegenüber d . Hocbscbale

*616
gelegenbeilshüute : “Hielte “Rohvslöclte von Mfe . an Schirme * Krawutlen Me sentr &ger

^ iseinde - und Kreissteuer -
'

, . Rach Beschluß des StadtratS vom 6. April 1925
Wen alle Steuerpflichtigen , die im Rechnungsjahr

städtische Grund - und Gewerbesteuer zu ent-
^ ten halten , solange ihnen ein Steuerforderungs -
N'el für das Rechnungsjahr 192b nicht zugegangen

Vorauszahlungen in Höhe von s Pfg . aus je
J,“0 Alk. « rund - « . Gewerbevermögen zn leiste«,
ul «»f die gleiche« Zahlungstermin « wie im

Rechnungsjahr , also dis , «m ». jeden
lAendermonats , erstmals bl » znm S. Mai zu^"richten sind .
„ Die Pflichtigen werden aujgcfordert , die erste
,

"rauszahlung viS zum S. Mai an die Stadthaupt -
Ä Rathaus Zimmer 37 zu entrichten. Bei Bar -
, Rung an der Kaste ist der letze Fordern,,gs -
r°!tel für das Rechnungsjahr 1824 vorznlegen ,
.? Uebrrwcisung de» Betrages durch dt , Post

Bank ist die Gemeindestenernnmmer für
anzugeben . 008

Karlsruhe , den 30. April 192».
Stadthanptkassc ._

Berdaus einer Kücheneinrichtung.
Infolge Einstellung der Quäckerspeisung sind

7°Äerzeichnete gut erhaltene Einrichtungen
verlaufen :

l . 12 schmiedeiferne, doppelwandige , rnnen
blank gescheuert« Dampfkochkessel. je 600
Liter Inhalt . 2 « tm. Betriebsdruck, mit

. Jsoliermantel , Deckel und Armaturen .
"• 1 vierteiliger Spültrog 1,60 X 1,75 m.
“• 2 einteilige Spieltrüg « 1,40 X 0,80 m.
4. 1 Gemüseschneidmaschine 500 mm Trich-

terdurchmefser.5- 1 Kartoffel , und Obstwaschmaschine.
v- 1 Passiermaschine 450 mm Trommeldurch -

, Messer , 715 mm Trommelläng «.
7- 1 Junker u . Ruh-Gasherd mit ers. Unter-
. gestell, 3 Kochstellen, Platte 1,20 X 0,65 m.

Verschiedene Koch , und Küchengeräte.
» Etwa 80 Speifetransportkessel , je 40 Liter

.. Inhalt , mit Deckelverschluß u . Isolierung .
*0- 1 Rippenheizkörper und etwa 20 m Rip-

Prnheizrohre.
» Die Gegenstände können im städt. Schlacht-
Ä .bestchtigt werden , Angebote sind bis 9. Mai
. "̂ 5 an die Unterzeichnete Stelle , Kaiserallee 11
65 lichten.

Städt . Maschinenbauamt . 906

Tonntag , den 8. Mai , nachm . 8 Uhr,
olkshan» „Zum Schwanen"rm

ZS jährige
parteigrimdimgSseier

unter Mitwirkung de » « rbeiter -Gesang -
»rrein». Festredner : Gen. Graf -Pforzheim.

Am zahlreichen Zuspruch ersucht
444 Ti « Verwaltung .

WDWMW MW

SkwttkjchaftsdarlellDmW
^

Maifeier .
Am Freitag , den 1 - Mai , findet sür !

Re feiernden Arbeiter und Arbeiterinnen ,
Angestellten und Beaniten bei günstiger ,
Zitierung im Schloßgarten von vor - i
Rtttags 10 —12 Uhr ein 451

früh - Konzert ^
I S°‘t. Bei ungünstiger Witterung wird das -Mt*°nzert in der Festhalle abgehalten .

, . Für die am Abend stattfindende Mat - M
'Rer wird um recht zahlreiches Erscheinen ^
»ebeten. Wi

Der « artellvorstand . XU

\Es lohnt
sich eine Treppe '

zu steigen I
r &

Aulgepafit!
r ionder-

" '
mit Verschenkong einer Tages-Einnahme

vom 1 .— 31 . Mai 1925
in sämtlichen Manufakturwaren , Trikotagen ,

Konfektion und Wäsche.
Sie kaufen an einem dieser Tage völlig umsonst!
Durch Aushändigung eines Kassen -Zettels wird der Tag , an welchem Sie

gekauft haben , festgelegt . Am 2. Juni wird der Tag bekanntgegeben und wird
dem Käufer dieses Tages gegen Vorzeigung des Kassen -Zettels der

Betrag in bar zurückvergütet.
Bitte bei gekauften Waren den Kassenzettel aufzubewahren !

Xaiserstraße 100
Verkauf nur 1 Treppe hochS. Rüben ,

28 .
Verbands "Schießen
Huden -- Pfalz ~ Mittelrhein

Hlaltal "
Ausstellung

Hie aut unser Preisaus¬
schreiben eingelieferten
Plakat entwürfe sind vom

Sonntag , den 26 . Upril bis
Mittwoch , den 29 . Sipril 192S

jeweils von morgens IC Ubr
bis abends 6 Ubr r r

im Orangerie - geb &ude ,
Hans Tbemastr . zur all¬
gemeinen ‘Besichtigung

ausgestellt

Eintritt 2 S Ptg . pro Person

Schützen - Gesellschaft
Karlsruhe 2876

9er Verwallungsrat .

Trschler-Kermkenknsse
Am Samstag , den 2 . Mai 182K , abends

*A8 Uhr im „Friedrichshos ", (Gartensaal)

Mitglieder -Versammlung.
Tages - Ordnnng :

1. Kasten - nnd Jahres - Bericht der Zahlstelle
und der Hauptkaste

2. Neuwahl der Ortsverwaltung 2892
3. Berschiedene örtliche Kaffenangelegenheiten .

In Erwartung zahlreichen Besuches zeichnet
Die Ortsvcrwaltung .

6oaial9em. Partei Ettlingei
Freitag , de« 1 . Mai , abends 8 Ahr, ,

in der „ Krone "

Maifeier
unter Mitwirkung des Arb . -Aesaug -Bereins
„ Eintracht " und der Mnjikabtcilung der
Ratnrfrennde . Festredner : Gewerkschafts -
Sekretär Hamann - Pforzheim . 460

Zu dieser Feier laden wir alle Einwohner
und unsere Parteifreunde besonders freundl . ein.

Ter Borstand .

Verband der Lebensmittel-n. Gettänke-
Meiler Devtjchlands

Bezirk Karlsruhe .
Sonntag , de« 8 . Mal , vormittags 1 » Uhr

in der . GambrinuShalle "

Protest-Versammlung
gegen die Erhöhung der Biersteuer.

Wir ersuchen alle Berufsangehörigen hiezu voll¬
zählig zu erscheinen um gegen die unglaubliche
Steuermacherei der Regierung den schärfsten Protest
zu erheben.

ES wird in dieser Versammlung auch über die
Lohnverhandlungen mitdemMittelbadischen Brauerei¬
verband Bericht erstattet . 2795

Der Borstaud .

IeutslhekVekleidnngslirheiter'VerbM
Montag , den 4 . Mai 1925 , abends -/,8 Uhr

findet im „Friedrichshof " , Karlsriedrichflraße 28, eine

öffentliche

Werbe -Versammlung
für alle in der Bekleidungs-Industrie beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen statt .

Referent : Kollege A . Weiker -Berlin , Mitglied
des Zentralvorstandes des Deutschen BekleidnngS»
Arbeiter -Verbandes .

Thema ;
Wirtschaftliche und organisatorische « nfgabe »

der Bekeidnugsarbeiter.
Im Jntereste eines jeden Beschäftigten ist eS

notwendig , daß alle in dieser Versammlung erscheinen.
Auch an die Gewerkschasts - und Parteimitglieder
richten wir die Bitte , ihre Angehörigen , die in der
Bekleidungsindustrie arbeiten , in die Versammlung
zu senden. 2803

Die Filialleitung des Deutschen
BekleidungSarbeiter -Berbande ».

Einladung!

H

Wir laden die Mitglieder unserer Ber¬
einigungen und die gesamte Bevölkerung
der Stadt zu dem

nächsten Sonntag , den 3. Mai ds. 3s. in
Lustadt (Pfalz)

stattfindenden

OM Volksfest
r ; iiniiiiiiiiiiiiiiijiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiitiiiiiiiiiiiiiiimiiii
| ♦ hierdurch freundlichst ein. Der Besuch bei
| x unfern pfälzischenNachbarn soll eine Dankes-
! X kundgebung für die Beteiligung der Lustadter
t t am vorjährigen Heimattag in Karlsruhe sein.
1 1 Zum Festzug stellen wir eine Fest»
! t gruppe

j „Alt-KarlSruhe".
r I Fahrt mit Gesellschastsfahrkarte dor -
i ♦ mittags 7 .65 Uhr Hauptbahnhof Karlsruhe
l J bis Lustadt . Rückfahrt ab Lustadt 5.51 Uhr
i r nachm ., Ankunft hier Hauptbahnhof 8.19 Uhr
t r abends . Reisepaß oder Personalausweis
» X mitnehme» !
: r Anmeldungen bei den Unterzeichneten
j * Vereinen oder in der Auskunstsstelle des

Verkehrsvereins , Bahnhofsplatz 6. Fahr -
: preis etwa 2 Mk. Selbstderpflegung oder , ,
» Verpflegung auf dem Festplatze. 2755 « {

H pfälzerwaldverein j |
t i Ortsgruppe Karlsruhe

H Verein der Rheinpsälzer r
\ ! Verlehrsvereln Karlsruhe e. V.

£ Samstag , 2 . Mai , abends punkt 8 Uhr, in der „Linde“
&V Mitwirkende : Hans Blum , Direktor der Karlsruher Volksbühne ; Arbeiter-Gesang-VereiniA „ Liedesfreiheit “ unter persönlicher Leitung des Herrn Chordirigenten Hin derschie dt u.a. r;r

jf. Siehe Piogramme und Plakate ! Hierzu ladet freundlichst ein 452x
V Ä . D . G . B., Ortsausschuss Rastatt / Sozialdem . Partei Rastatt

Fest - Konzert !
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Erste flauer

Das große moderne Warenhaus

jGesdiw^J |^^^^ C^ JP ^^ JKartenJi^
fährt in 50 reichsortierten Spezial - Abteilungen
sämtliche Bedarfsartikel in großer Auswahl

zu bekannt billigen Preisen .

SK »
Karlsruhe

CONFEKTIONSHAUS

HIRSCHEN
Herrenbekleidung

Herrenwäsche / Berufskleidung
Kaiserstrasse 95

Branntwein -
Großhandlung

Earl lenbert
Karlsruhe (Baden)

Kaiserallee 27.
Telegramm - Adresse:

Edelhirsch .
Fernsprecher 4677.

Kaufhaus

%
Karlsruhe

Billigste Bezugsquelle
sämtlicher

Bedarfsartikel .

Sussrotimbuffer

Leipheimer & Mende
Qegr . 1834 Spezial -Geschäft Tel . 211 u. 214

Herren- und Damenkleiderstoff , Seide , Baumwollwaren ,
Wäschestoffe , Weisswaren , Gardinen , Schlafdecken

Grösste Auswahl Billigste Pre 'ee

Wein-Großhandlung und Branntweinbrennerei , Faßgroßhandlung

Gottlob Bauer Inhaber: KarlSeubert
«- Karlsruhe (Baden) , Goethestraße 10

Fernsprecher Nr. SM6 Telegramm - Adresse : Weinbauer
Es empfiehlt sioh bei Bedarf In sämtlichen Weinen (Badische Weine,
PfSUzer- oder Rheinweine) Vorzugs - Angebote bei mir einzuholen.

Gute Ware!

Q Nähmaschinen
Fahrräder

Bestes
deutsches ^Erzeugnis *!

Maschinenfabrik Gritzner A .-G . , Durlach .
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bis

1. Mai
Samstag

9 . Mai
(einschL )

erhält jeder Käufer In unseren Filialen
Kaiserstraße 27
Kaiserstraße 68
Kaiserstraße 134

Karlsruhe

I

Kaiserstraße 243
Roonstraße 1
Mühlburg, Rheinstr . 34 b

als
Gratis-Zugabe

1 Kostprobe Schokolade
beim Einkauf für 1 Mark (Zucker ausgenommen)

1 schöne Kaffeedose (Aitsuber imit)
beim Einkauf von 1 Pfund Kaffee

♦ • — ♦ -

Wir empfehlen:

Kaiser ’s Kaffee m. 2.eo, 3.00,3.40,3.80,4.20,4 .60
*p _ _ fl. Mischungen für verwöhnteKaiser s Tee , Zungen

Kaiser ’s Kakao das pfd. Mk. o.so bis i .so
Konsum-Kakao das Pfd. Mk . o.eo

KaiSer ’S Schokolade inallenFreislagen
Kaiser ’s Bonbons einfach und gei nt,

Rocks, Fruchtfondants , Karamellen etc.

Kaiser ’s feine Backwaren :
Keks, Printen , Spitzkuchen etc.

Für Küche und Haushalt :
Kaiser ’ * ausgezeichnet . Malz- u . Getreidekaffee
erstkl. Konserven, Teigwaren, Reis , Hülsenfrüchte, Zucker,

Südfrüchte, Salatöl, Margarine etc. 445

Kaiser ’s
Kaffee - Geschäft
Europas größter Kaffeerösterei -Betrieb
Kakao -Werke — Schokoladefabrik

Zucker - und Backwarenfabrik
Kaffee -Großröstereien und Malzkaffeefabriken in

Viersen , Dülken ,
Spandau,Breslau,Heilbronn , Saarbrücken u .Basel

Ueber 1000 Filialen
Kaffee -Import Tee -Imporf

'Eingetroffen

Nordsee-

Wm
im ganzen

Fisch

v,d . 25 Psg . .

Anschnitt |

28 i

9n 30 Minute»
Ihr patzbttd -
aar im Phvtogr . Atelier
« aiserstr.50. Eing .Adlerstr

Maschkommode K
Marmorplatte u . gr Spie¬
gel, sowie 1 Nachttisch ,
zusammen Mark 48.— , Ini
Auftrag zuberk . Feederle
Durlacher Allee 58 . 2845

Ettlinger Anzeigen.
Stumm» mti Bremiholz-

Dersteigcrmlg .
Die Stadtgcmeinde

Ettlingen versteigert am
Dienstag , den 8 . Mai
1828 , nachm. 2 Uhr, ln
der Festhalle aus Distr. I
12, Hinterer Kreuzeiberg
62b Lichen-Wellen, Distr.
II b Kalberkopf, 26 Ster
Brennholz und 11 700

Wellen, Distr . V Hardtwaid 350 Ster u . 300 Wellen.
Am Mittwoch , den 6 . Mal 1828 , vormittags

im Distr. V Harvtwatd : Eichen 2/Il . = 1,77 fm ,
10/111. — 12,78 fm , 8/IV . = 6,73 fm , 0/V . — 2,08 fm ,
Eschen 1/V. = 0,12 fm , B/VI. = 0,69 fm , Pappeln
1/11- — 1,09 fm , 2/IL = 1,61 fm , Forlen 1 Ab .,11 .
= 0,30 fm .

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim St . Jo¬
hanne? an der Mörscher Straße . > 997

Borzeiger : Distrikt I Forstwart Klein und
L a » i n g e r August, Distrikt II Obersorstwart P s e i I ,
Distrikt V Forstwart Retter und Hilsshütcr Schott .

Der Bürgermeister

Sv.
rar den

Tilil-n.Etainine' 6arnituren Q50
per Garnitur 19.— 16.— 14 .50

Madras« u. UongreB- fiarnit. 3 -
per Garnitur 19 .— 16.— 14 .50 IO # B

Tülls». Etamine-Stores O _
per Stück 12 .75 8 .75 7 .50 5 .50

Tülle und Mulle 9 .
doppelbreit , zur Selbstanfertig. v. an

Rulohüper prima Qualität fl®»
130 cm breit 2 .50 80 cm breit ■

Veranda*
. A&

120 cm breit .

bewährte
Qualitäten

250 |350 200|300 170 |230 130|200 BettvorL «Ost«

153 .- 104 - 70 - 48 . 14-
» > 3001400 2501350 2VOj3M 1701230 130)200 BettVOrl . 571180
M«k. 360 - 280 - 170 - 118. 82 - 173Ö

I - Tnrrfiflirbr 8001400 2501850 2001800 901180 Bettvorl . 70,140
la rournay 450.- 330.- 225- 55-50 38.50
VBlour -Teppich

Läufer in Axminster, Bukle, Tournay-Velour und Smyrna
Rollenware zum Auslegen , einfarbig und gemustert
Tisdi - 11. Diwandecken in grosser Auswahl.

Indanthren
(luft-, licht- und waschecht gefärbte)

Dekorations -Stoffe e^Ä e
u
r
ni uÄ crt

Dreyfuß&SIegelG. m . b . H.
KaiferfL 197

Ourlacher Anzeigen .
BLrgerausschutz'BerfMMlung.

Ich berufe hiermit die Mitglieder des Bür¬
gerausschusses zu einer Versammlung auf
Dienstag , den 5. Mai 1925, nachmittags 6 Uhr ,
in den RathauSsaal . Tagesordnung wird zu¬
gestellt . 303

D u r l a ch, den 28 . April 1925.
Der Oberbürgermeister . ,

Fllr Handeis-
u . aewerbBschul -flnians

empfiehlt - 433
Reißbretter, Reißschienen , Reißzeuge,
Winkel, Schnellhefter u.s.w„ sowie
sämtliche Bücher- n. Lernmittel nach

Vorschrift
Firma Karl walz . Durlach

um Markt
Papiarhandtung u . Schreibwaran

Rafiatter Anzeigen .
Allg . Ortskeankettkasse

Raftatt -Land
Sitz Rastatt .

Am Samstag , den 2. Mai 1925 . nachmittags
5 Uhr , findet ft* der Wirtschaft „Zum Türken¬
louis " in Rastatt unsere

Ausschußsihung
statt , mit folgender

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht:
2 . Abnahme der geprüften Rechnungen 1922

und 1923 ;
3 . Herabsetzung der Beiträge ;
4 . Satzungsänderung ;
5 . Aenderung der Dienstordnung ;
6 . Aufstellung des Voranschlags ;
7. Neubau Verwaltungsgebäude ;
8. Anträge und Verschiedenes.
Zu dieser Sitzung werden die Herren Ver¬

treter hiermit freundlichst eingeladen und wird
um bestimmtes und pünktliches Erscheinen be¬
sonders gebeten. 402

Rastatt , den 9. Avril 1925.
Der 1. Vorsitzende :

Weber .

Lichtspiele
’ Waldstr ,

Ab morgen !

N OER ■-->
HAUPTROLLE

Eine spannende
interessante Reise¬

geschichte

ELLEN RICHTER
Bruno Kasmer
Relnh . schOnzol

Man Lanfla

„Von Paris bis Ceylon
"

6 Akte
Elegante Ausstattung / Natur -Aufnahmen von bezaubernder

Schönheit
miiiiimiimiMiiiiiiiiiuiiiiumNiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiimmiiiiiiiiimmiiiiiiimmmiiinmitiiiii

» 9Felix der Kater If

Groteske

Anzüge, Mäntel, Windjacken
Lelnenfoppen , Loden * und Gunimiin &ntel , lange
und Sporthosen , sowie starke Zwirn -, Pilot - und
Manchesterhosen kaufen Sie gut n . billig in der

adischen Kleiderzentrale
Zirkel 80 KARLSRUHE Tel . 4120 .

gegenüber der Bad. Presse. 2806

Maier Weinheimer
Karlsruhe i . B.

nur Kronenstr . 32
Zahlungserleichterung .

*817



Geschwister

GUTAANN
Strumpf- (fieser

Grösste Auswahl 1

Badisches
Blechpackungs -

werk
G. m . b . H.

Karlsruhe -Knielingen
Telefon 4708

Herstellung von
Blech - Packungen

Spezialität :
Marmelade-Eimer
Konserven -Dosen

Billigste Preise !

Richard Baer
Rastatt

Lumpen- sortier- Anstatt
Telephon 340.

Käufer Sämtlicher

Stoffabfälle
aus Schuhe - , Wäsche und

Korsettfabriken .

Städtische Sparkasse Durlach
Postscheckkonto 1216 Karlsruhe Fernsprecher 196/197

Wer seine Lage verbessern und zum Wiederaufbau derdeutschen Volkswirtschaft beitragen will, der bringeseine Ersparnisse
und wären sie noch so klein

izur Sparkasse .
Wir vergüten zeitgemäße Zinsen und versorgen die kredit¬suchende Bevölkerung mit Darlehen ; auch besorgen wir

. alle bankmäßigen Geschäfte .
Kassenstunden : 8—*/2l und 7z3— y26 Uhr , Samstags 8—1 Uhr.

’
& Uwengardt

Pack -, Schreib - u . Druckpapiere
Akademiestr . 5 Karlsruhe Telefon 965

Badische Lederwerke
Karlsruhe - Mühlburg

Handschuhleder -Fabrik
Spezialität : „ Veneziana “

Rosenfeld & Co.
Karlsruhe i . Bd .

Metalle / Alteisen / Neueisen
Telefon Nr . 839 , 840 , 341 , 184
Telegramm - Adresse : Metallfeld

We - Ra
Hausschuhe / Sandalen / Spangenschuhe

Hersteller :

S . Weil & Söhne , Schuhfabriken
Rastatt

Hammer & Helbling
Kaiserstrasse 155/157

Haus - und Küchengeräte / Oefen / Herde
Gasherde / Gruden

Kaiserstr . 153 Fernruf 740

AEROCLAR
bestes Mittel gegen

«Kmlsleiden, «Jlmjtett
Achnux/en

Erfolg verblüffend I Aerztlich empfohlen
Z« haben in allen Apotheken.

Aeroelar-Dertrieb E. F. Otto Müller
Chem . Techn . Laboratorium

Karlsruhe i . « . Kaiserstr . 188

Carl Finkeistein
JT -3t Holz- und KK

Kohlenhandlg.
Karlsruhe

Eüppurrerstr . 8. Telefon 2394
liefert

alle Sorten Kohlen
und Brennmaterial

iu Ia Qualität
prompt , reell und billig.

Rondel
EckesErbDrini»n u . K » rI - Fripdricnsh ,«Re . l

Hervoppagend
sind Form u . Güte den
Baubund -Möbel .

Karl Kästner
Griinwinklerstr. 3 Tel. 2612
Ankauf von Lumpen , Alt¬
papier und Neutuchen zu den

höchsten Tagespreisen

Säge - , Hobel - u . Spaltwerk
Holzhandlung

Kaffee und Konditorei

Karlsruhe /^
V M

Telefon 94 > -J I ..w I 1

Täglich mittags und abends

Künstler - Konzerte

Kaiserstr . 213
Telefon 94

Eigene Konditorei

Bauhütte
Karlsruhe

Gemeinnützige Baugesellschaft
m. b . H.

Uebernabme
sämtlicher Bauarbeiten

Büro und Lager :
Rotteckstr . 17 Tel . 5200

Billard-Akademie

Rastatt i . Baden

Versandschachteln
aller Art

Spezialfabrik
für

Zigarren-,
Zigaretten - u .

Tabakschachteln

Restaurant , Kaffee u. Konditorei

erWoning
KARLSRUHE

Bestbesuchtes Haus am Platze .

A . Braun & Co
Karlsruhe

J . Ettlinger &W ormser
Gegr . 1811 Karlsruhe i . Baden Gegr . isn

Eisengrosshandlung
Metalle Chemikalien

Metallhütte
Dr . Dannenberg & Co .

Tel .-Adr . Metallurgie G . m . b . H. Telefon Nr. 1387
Unsere Erzeugnisse:

Dopp. raff. Hüttenweichblei Marke M . d . K.Hüttenhartblei , Schriftmetalle,Lager - u .Weiss¬metalle , Lötzinn , Rotguss , Bronce , Zink.

Friedrich Chr . Kiefer ö
Karlstraße 4 Karlsruhe Tel . 254 u . 25«

Kohlen , Koks , Briketts
Holz

Heinrich Rausch Karlsruhe
Telefqn 3477 und 3478 — Büro : Stefanienstraße 54
Lager . Oberfeldstraße (Neues Industriegclände

liefert

Bauholz nach Liste , Latten , Bretter,
Fußböden usw.

<

4
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Volks-
Versor

gung

Auf H
Herren - , Burfchen - u.
Knaben -Garderobe

wie :

Anxüge für Straße , Sportu. Gesellschaft
Schwedenmäntel , Gummimäntel ,

Windjacken , Hofen.
O

Damen- , Backftfch-
ti . Kinder -Garderobe

wie :
Mäntel, Koftüme , Kleider für Straße

und Gesellschaft .
Gummimäntel und Jacken,

Röcke, Kaffaks, Windjacken .
•

Die Zahlungsmise
bestimmt

det
Käufer

Kaufhaus

Badenia
Q. M . B . H.

Kafferffr. i4a
Mannheim - Frankfurt

PHANKO. *•'

D

Ma^ ^ uch

itoi ) |

Bees
1 Pfd.-Dose engl.

y
b4 P,g .

® ^ id .-Dosc engl.

330
Mk.

I* Pfund

Schreinertechniker-
Lehrling

mit guter Auffassungsgabe und
Zeichentalent für unser Zeichen¬
büro zum alsbaldioen Eintritt
gesucht. Bewerbungsschreiben
unter Beifügung von Lichtbild ,
Schulzeugnissen u. Zeichnungen

erbeten an
Markstaider & Barth , Karlsruhe

Neureutherstraße 4. 2833

6posm Ponten 2688

Fahrräder
,« Damen, Herren , äs
gegen ganz naausme wöchentliche od . monatliche

Teilzahlungen
sofort vom Lagar lieferbar .

Bruno Lange
Kalaar-Allaa 62 . Fernspr . 4920.

Jedes Donnerstag

Schlachtfest
Münchener LÖwenbräu , hell and dunkel

direkt vom Faß.
2818 J . M &loth .

„Zum Goldenen Faß", SNA'
. . g v Morgen Freitag

mm Schlachttag.
Anerkannt gute Weine.

Sinner -Tafelbier im Ausschank.
2843 ft . « enter .

99 Zum Salmen “
Ludwigsplatz — Telephon 201 «

Jeden Krritag:

Schlachttag
Samstag abend 6 Uhr ; Knvchle.

2819 Jritz Beisel .

Ladikches
Landestheater
Donnerstag» 30. April»
1) 22, Th .-Gem. I . Soud .»

« r . 660 l—5800
ln der

Neueinstudierung :

Faust II.Teil
Tragbdie von Goethe in
5 Akten . In Szene ge¬

setzt von Baumbach.
Personen :

Faust Bürtner
Mephistopheles v . d. Trenk
Ariel Scheinvflug
Der Kaiser Dahlen
Der Bischos -Kanzler Herz
Der Schatzmeister Hüvner
Der Marschalk Beug
Der Heermcister Ebert
Der Astrolog Brüter
Der Herold Brand
Knabe Lenker Bolkner
BaccalaurenS Kreuzinger
Famulus
Wagner
Homuncnlus
Erichtho
Peneiof
Chiron
Manto
Helena
Paris
Pantalis
Lhukeus
Euphorion
Rausebolv
Hsbebalv

altefest

Müller
Gemmecke

Rassö
Ermath

Höcker
Herz

Frauendorfer
Ermarth

Kreuzinger
Frauenvorfer

Kloeble
Murhammer
Nürnberger

PrÜter
Ebert

Ein Wanderer Kreuzinger
Philemon Gemmecke
BauciS dioorman
Pater Scstaticus Dahlen
Pater Profundns Ebert
Doktor MarianuS Herz
Raphael Kreuzinger
Mater gloriosa Ermarth
Una Pönitentium

Scheinpflug
lsonst Gretchen genannt )
LhoruS myfticus

Murhammer
Magna peccatrix Kunze
Mutter Samaritana

Bolkner
MariaAeghptiaca Clement
Ans. 6Uhr , Endeg .»/«NUHr

Preise :
Sperrsitz 1. Abt . 4.80 Mark

Freitag , den 1 . Mal ,
G 23, Th -Gem. 501 - 800,

Volksbühne 8Der Barbier
von Sevilla

Komische Oper in 3 Akten
Musik don Rossini. Mufikal.

Leitung : Schweppe.
I » Szene gesetzt v. Bussard

Personen ;
Graf Almaviva Peters
Doktor Bartolo Glaß
Rosine Ernst a . G.
Basilw Wucherpsennig

igaro Heuser
iortllo Loichinger
karzelline

Mosel-Tomschik
Ambrosia Kleinbnb
—cft , t . , KalnbachDfflJtew Meyer
Ein Notar Kilian
Einlage im zweiten Akt :
Variationen über ein Mo-
zartscheS Thema v . Adam,
gesungen v . Marie v . Ernst
Anfang 7 '/* Sude 10 Uhr

Sperrsitz I . 7.— m

Arbettshosen
Soimtagshofen

Mouieur-AvzSge
eigene Fabrikatwn , daher

billige Preise . “ , l

MWedttM

kauten Sie preiswert
in solider Ausfüh¬

rung hei der

Nebenstelle des
Bad. Baubundes

e . m . ö . H.
SchloBplatz 13 ,

Eingang :
Karl -Friedrichstr .

: <mniiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiitu

| faßbüder j
§ für Reise und Fahr - jf
| karten sofort =

| Offert-Photos |
I Billigste Preise . =
= Photogr . Atelier §

iRansch & Pester |
| Erbprinzenstr . 3 |
äiiiimiiiiiiiniiiniiiiiiHiiiiiiiiir

Tüchtige

Gipser
finden sofort hier dauernde

Arbeit, 2790

Heini . Allmendinger
Gypser - und Stukkatur »

geichäft
Karlsruhe

« elauchthonstrahe 2 .

„ Bel Einkauf von „ 8U -Hfa «-^Iurgurtue verlange man die
Linderzeitung „Vas Sü -Ma -Mädchen “ .

Eiet Eier
zum Einlegen !

Frische Bayrische Landeier
„ schwerste Steierer Eier
« schwerste Italiener Eier

liefert billigst 2821
Eier -Christ. Schäfer ,

Nawack-Anlage 7
Neue Fernsprechnummern : 6260 , 6261 .

Donnerstag ,Freitag,Samsftag

3
für jffäntet, Kostüme , Kleider

bieten ganz besondere Vorteile .
Einige etwas fehlerhafte Sachen extra billig .

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstraße 36 , 1 Treppe . 2sn

Erholungsheim der Stadt
KarlsruheinVaden -daden
Wiedereröffnung 4 . Mai dS. Js . — Ver¬
pflegungssatz 4 M . täglich , für Kassen 4 .50 M.
Anmeldung von 10— 11 Uhr werktäglich beim

Stadt . Krankenhaus . 876

Plakatealler Art liefert rasch
und billig

Buchdruckerei
Geck » Cle „ Luisen¬
straße 24. Teleph . 128.

Deutsche Feuerbestattungskaffe
_ „Klamme"
Kechisanspruch auf kostenlose Keuerbestaiiung .

— Kein Kirchenaustritt —
Bettragsfrelhelt »ach 20jührlger Mitgliedschaft.

MouatsbeitrSge für Karlsruhe und Umkreis di» IS km
von 7—20 Jahren 0.20 Mk. . . . Beitrag,Nafle l
- 21—39 m 0.40 2
. 40- 49 . 0.60 .

' S
. SO—89 . 0.80 . 4
„ 60- 64 . HO . : ; B
» Ss S? » » und einmaliger Beitrag don SO Ml.
. 7° ~ 10 • 1M . . „ . . 76 „

Ratenzahlung von 26 Mk. gestattet. 1612

Zuschuß-Versicherung
(für Arztrechnungen , Trauerkleidungusw .)

von 7—66 Jahren . von 100 .— SiS 1000.— Mk.
. 66- 76 . 100.- . 600.- .

Segen mäßige Jahres- bezw . Halbjahresbeiträge.
— Drucksachen kostenlos . —

«uskunft erteilt Zahlstelle Karlsruhe , Zirkel 16 , n .
Otto Schweinshaut

Geschäftszeit von 10-2 und abends von 6-8 Uhr (SamStag 10-2) .

PfaÄith

I
filder - 1
Sauer- 1

SfflWt
Psd.

| Zentner
MI.

10 ,
9 .

« orddeutfche»
und bayrisches

Rauch -

fleuch
170

Mk.
2888

Sfes
1 2«

Mk . _
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Etwas für M e

Strumpfwa ren ' verkauf
von großer Heöeutung !

Ja meiner feit über zwanzig Jahren gepflegten Spezial-Strumpfwaren -flbteilung bringe ich zum ersten mal einen groß angelegtenExtra-Verkauf. Mehr als 18000 paar Damenstrümpfe , Herrenfocken und Kinöerföckchen liegen auf Tischen übersichtlich aus .
Meine Zensier sagen Hnen alles :

schwär; , Seidengriff, Doppel-Sohle und 3̂ K
Hochferse . Paar m V

Makko, schwarz und leder, Doppel- Sohle \ 00
und Hochferse . Paar R

Flor, farbig und schwarz , Doppel-Sohle ^ 60
und Hochferse . Paar R

i
I

I
I
I
j Damenstrümpfe 38
| Damenstrümpfe 60
[ vamenstrümpfe
[ Vamenstrümpfe
I Damenstrümpfe
r Damenstrümpfe 17s
| Damenstrümpfe
I Damenstrümpfe
| Damenstrümpfe 2
s Kinder- Söckchen ^
i Kinöer-Söckchen
I Kinöer-Strümpfe
i Kinder-Kniestrümpfe
I
I
l
[

i
i
k

Baumwolle mit Kunst < Seide, viele 4 85
Farben meliert, sehr stark . . . Paar R

schSnes, klares Gewebe, Seiüenflor , ^ 20
schwarz und farbig . Paar m

in sehr hübschen Ringelmustern mit
Wollrand

In Baumwolle , schwarz und farbig,
fein gestrickt, sehr stark .

ln vielen modernen Farben
und hübschen Randrlngeln

Herrenfocken
Herrenfocken

schwarz und naturfarbig , Baumwolle , sehr stark
Paar

Baumwolle , grau gewebt»
3 Paar

28
1 *10 Paar 40

heritznfocken *,umzÄr 3
eÄ50 |

Herrenfocken ?Ä "si,T.
n“ "

! 65 jFerse und Spitze . Paar 65
^ tBat5 ' mit ^ö6f^ en uni Streifen , Baumwolle

^ 0

Herrenfocken NÄMNkl'7^7'
.

'^ 1"
Herrenfocken l 50
Herrenfocken 165
Herrenfocken 15#

^ iniiiiiiiitinmii iiiiifMiiiitiHiiiiiimHMinimmniL

1 Haferlsöckchen _ „= !
I ohne Fuß , relne Wolle . . Paar v -

reineHaferlsöckchen -».--. ^
ePaarK ^ O «,mit Fuß, hübsche Randmuster Paar ^

§ reine Wolle, hübsche Muster . . Paar

L

I
I
I
I
1
I

}
Erstlingsstrümpfe 7n i I

“ “

I

t 2 3 4 5 6 7 8 9 TO
35 40 45 50 55 60 65 70 75 80
65 75 85 95 1 .05 1.15 1 .25 1.35 1 .45 1 .55
85 95 1 . 10 1 .20 1 .30 1.40 1 .50 1 .60 1 .75 1 .90
— — — 2.80 3.00 3.30 3.50 3.70 3.90 4.20

it!| | | inilll | i| llll <!| | | | IKIIl | | | !| | >| | | | | | | | | | | | i| | i(>| | || | i | ,, | lttt | | |l | lt |

| $ ttfz ( tttrtl > ?um annähen , in schwarz 1i und leder, Baumwolle :

P . . . 55 35 38 » i. -

! Erstlingsstrümpfe , , j
£ ln grau und leder, relne Wolle . Paar I

reine Wolle, weiß gestrickt . . . Paar
iltiMIIIIIIII<ll|lllll|]Mt| l| l| || || ill| ;t:| il!| ||!| || || || i| || || || ;| i| iMI| JllllJ| |«| l||| || || !| || i| !| iti| || itt| itt| || t| !i?

Garantie,
bei nnr

Tahrrädcr
Gute Marken mit 1 Iahe

25 Mark Anzahlung,Rest in Raten im
fadrraüdaur K AIE R , Mühlburg

Rbeinstratze 5» , neben Strauß-Drogerie.

Sonder-
“

2831Grosse Posten

nur ausgesucht prima Qualitäten,
neueste Dessins
perHtr . Mk . 18.-, 16.-, 12.-, 10.-, 6.60, U «

Blaue Kammgarne
reine Wolle
per Meter Mk . 18. — , 16.—, 12 60, U »

Manschester
per Meter Mk . 4 .50, 4. —, U * l

Reste und Restbestände
weit unter Preis .

Lagerbesuch iilr jedermann lohnend.

Arthur Baer, uaiserstr. irr
Eingang Kreuzstr . , gegenüb . der kleinen Kirche

Verkaufslokal eine Treppe hoch .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiminnuiiinnniiininniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMminniHnmiiiuiii

J ] u
SltchvkrünstMsMk

Krönungsmene
i ii

fowte Werke von Bach und Bündel

Montag, den 4 . Mat 1925 , abends iy2 Mir,
F e s t h a 11 e.

2832 =ini_ilililllIillllilliiiiiiiiHMnnminnMmiiiinininnMiiininm»nnimmnninniiniiiiimmnmmimniinmiiiiinniiimnmiii !inmmiii

MietervereinigL '
ruhe; !»-?-,

"»
Sprechstunden :

Montatz und Freitag „Lass Nowack", Nowack?'
anlage ( Ecke Ettlingerstr.) ;

Mittwoch „Unter den Linden «, Kaiser .Allee © '
Aorkstraße) 2707

jeweils abends bott 6—1/s8 Uhr .

ni | a aller Arft liefert rasch und billig

I ISKOie Buchdruckerei Geck & Cie.» UUU * * ■* * * V KSRLSKDHE . LnlaenBtrsBe 21.

Abschlag!

Schweine
Schmalz

garantiert rein

Pfund MO Pfg .

u . Pfd . Mk . M »

bei

Bucherer
KARLSRUHE , Eul»enstr »fic 24.

\
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